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Sonnabend, 8. 


| Ausſprache 
über die Minderheiten in Genf 


Eine Rede des deutſchen Vertreters 


Bo bleibt die hilfe 
für die Landwirlſchaft? 


wE Jh. Der Landwirtſchaft geht es ſehr 
Vera. So ſchlecht, daß man auch an den 
nacntwortlichen Stellen ernſthafr darüber 
w udenken begonnen hat, wie dem Uebel 
Nager werden kann. Die Preiſe für 
Wagen, Gerſte und Hafer liegen noch be- 
Man 1d niedriger als im letzten Jahr, wo 
lttop bereits von einer drohenden Kata- 
eig, ſprechen zu können glaubte. Ver⸗ 
aus de man die heutigen Preiſe mit denen 
fo a Jahren einer normalen Preislage. 
dan zuß ſelbſt der unbefangene Paie, der 
Unwittſchaftlichen Zuſammenhängen keine 
def ng hat, begreifen, was die Stunde 
agen hat. Im Oktober 1928 wurde 


Ae der Poſener Börſe der Roggen mit 


fir 4 Gerſte mit 35 und Hafer mit 31 3t 
RO kg notiert. Heute liegen die 
"Mer e um 60 bis 70 Prozent niedriger. 

dem Weizen wird nachgeſagt, daß er 


A einigermaßen bezahlt wird, weil der 


Wei einen Teil der Ernte zerſtört hat, 
Wy Uo ein großer Teil der Landwirte 
Nichts geerntet hat, wo er geſät hat. 
vergeſſen wir nicht: Der Weizen wird 
Ren, erhältnis zu den anderen außer: 
Baron lu ch ſchlecht bezahlten Agrar⸗ 
dach gut bezahlt. Vor 4 Jahren lag 
Don, der Weizenpreis noch um 14—16 z 
Di 


Ne usfichten auf eine Beſſerung dieſer 
erin den Preiſe find leider verſchwindend 
ta Zu wirkſamen Interventionen auf 
poen Markt fehlt es an finanziellen 
fuhr ba und um auf dem Wege der Aus⸗ 
Vüryellere Preiſe zu erzielen, fehlt es an 
denn d mit einem entſprechenden Bedarf. 
or ie Länder, die gewöhnlich Getreide 
Veifen ierten, haben ſo gute Ernten aufzu⸗ 
m daß fie auf den Getreideexport in 
diefen ungewöhnlich geringen Maße ange⸗ 
find. Dem ſehr geringen Bedarf 
henne ungewöhnlich großes Angebot 
dum ber. Der Weltmarktpreis liegt 
auch entſprechend niedrig. 


die de ſchlechten Preiſe für Getreide müſſen 


I emürtſchaftliche Lage des Landwirts um 


S indlicher berühren, als ja leider 

K weine und Vieh nach wie vor nur 

dien Preiſe verkauft werden können, 
Selbſtkoſten nicht mehr deckt. 


* TON der Landwirt angeſichts dieſes 
inre, des feinen ſteuerlichen und feinen 
läuß; Verpflichtungen nachkommen, feine 
ger Pipir und auch nur die 

euanſchaffungen und Repara- 
5 bezahlen können? 


Jon. Landwi ini abt 
gone; — wirtſchaftsminiſter Janta⸗Pol⸗ 


tung etwa vor einem Jahr in einer 
hon de, der landwirtſchaftlichen Kommiſ⸗ 

Miep Seim die Verſchuldung der ge- 
9050 Mi andwirtſchaft in Polen mit 
Jiedite tonen zk an. Für kurzfriſtige 
dinſen geien jährlich 240 Millionen at 
lionen r langfriſtige Kredite 258,5 Mil- 
hen à Sinfen aufzubringen, Die öffent- 


Pheip al en betragen bei einer Geſamt⸗ 
S gop ahme von 2,4 Milliarden zr 300 
danbältunillionen zl. Unter den heutigen 
5 iſſen ſteht ganz außer Frage, 
hm g fer Landwirtſchaft nicht nur 
dulden „ich ift, diefe laufenden Bins- 
5 die rauszuwirtſchaften, ſondern auch, 
aht s Zahl der Landwirtſchaften, die 
din a abſchließen müſſen, ſich ſtän⸗ 
oßert, daß ſich alfo die Notlage 
Geſamtlandwirtſchaft immer 
ve Ww aH ft zu einer offenen oder 
Geſamtkataſtrophe, die immer 


Genf, 6. Oktober. In der politiſchen Kommiſ⸗ 
fion der Völkerbundsverſammlung ſtand heute auf 
Antrag der deutſchen Negierung die allgemeine 
Lage der Minderheiten zur Behandlung. Der 
Führer der deutſchen Delegation, Geſandter von 
Roſenberg, legte den Standpunkt der deut⸗ 
ſchen Regierung dar und führte u. a. aus: 

„In den letzten beiden Jahren iſt in dieſer 
Kommiſſion eingehend über die Handhabung des 
Minderheitenſchutzes durch den Völkerbund ge⸗ 
ſprochen worden. Dabei ſind mannigfache 
Mängel der geltenden Verfahrensvorſchriften 
zur Erörterung gekommen. Das leit der letzten 
Ausſprache verfloſſene Jahr hat leider gezeigt, 
daß bei vielen Minderheiten von einer befriedi⸗ 
genden Geſtaltung ihrer Lage keineswegs ge⸗ 
ſprochen werden kann.“ 

Zu einigen konkreten Fragen führte der deutſche 
Vertreter aus: „Bei den Beſchwerden, die die 
Organe des Völkerbundes richten wird der Petent 
belanntlich nicht als Partei angeſehen, ſo daß 
ihm kein Anſpruch auf Gehör im Laufe 
des Verfahren zugebilligt wird. Insbeſeu heut 
wird ihm keine Gelegenheit gegeben, zu den Be⸗ 
merkungen der beteiligten Regierung Stellung zu 
nehmen. Demgegenüber iſt es höchſt beachtens⸗ 
wert, wenn die International Law Aſſociation 
in ihren Entſchließungen von 1930 und 1932 zum 
Ausdruck gebracht hat, daß die Notwendigkeit der 
Beachtung des Grundſatzes „audiatur et altera 
pars“ auch dann Anerkennung finden müſſe, wenn 
man das Petitions verfahren nicht dem 
ordentlichen Rechtsgang angleichen wolle. Dem 
Petenten als dem Schwächeren darf nicht zu⸗ 
gunſten der beteiligten Regierung als der Stür- 
keren das letzte Wort verſagt werden. ; 

Der zweite Punkt iſt die Langſamkeit der 
Erledigung von Minderheitsbeſchwerden. So wur⸗ 
den die Schwierigkeiten gerade durch die Lang⸗ 
ſamkeit des Verfahrens 
vergrößert. 
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Poznatz). 


Oktober 1932 


Nur in den wenigſten Fällen erfährt die 
Oeffentlichkeit, zu welchem Ergebnis das Ber- 
Den vor den VPölkerbundsinſtanzen bei der 
Prüfung von Minderheitsbeſchwerden geführt hat. 
Dieſe weitgehende Geheimhaltung iſt aus einem 
doppelten Grunde bedauerlich. Einmal ent⸗ 
ſteht auf dieſe Weiſe nach außen hin ein falſches 
Bild von dem Stande des Minderheitenproblems 
und ſeiner Behandlung durch den Völkerbund, 
ſodann würde aber eine größere Publizität er⸗ 
heblich dazu beitragen, den Schutz der Minder⸗ 
heiten wirkſamer zu geſtalten, und bei den 
Minderheiten das Gefühl der Sicherheit 
ſtärken.“ 


Weiter behandelte der deutſche Vertreter die 
Frage, ob von dem dokumentariſchen 
Material eines Komitees in öffentlicher Ver⸗ 
handlung Gebrauch gemacht werden dürfe. Ent⸗ 
gegen der Stellungnahme anderer Möchte müſſe 
darauf hingewieſen werden, daß die Necht⸗ 
müäßigkeit eines ſolchen Verfahrens un be⸗ 

reit bar jei, Es würde zu einer Schmälerung 
des Minderheitenſchutzes führen, wenn die Be- 
fugniſſe, eine Verletzung der Minderheitsbeſtim⸗ 
mungen vor den Nat zu bringen, eingeſchränkt 
würde. Ich möchte“ — jo fuhr der deutſche Ber: 
treter fort — „des weiteren zur Erörterung ſtel⸗ 
len, ob es nicht ratſam ſei, den Inſtanzen des 
Völkerbundes ein permanentes Gremium von 
Perſönlichleiten zur Verfügung zu ſtellen, die 
über die notwendige Sachkenntnis und Er⸗ 
fahrung verfügen und nicht von den Re 
gierungen abhängig find. Dieſer Gedanke 
ſcheint mir die ernſteſte Beachtung zu verdienen.“ 


Zum Schluß erklärte der Geſandte von Rofen- 
berg: „Die Nationalitätenfrage iſt nicht ein 
Problem zwiſchen zwei Staaten, ſondern zwiſchen 
zwei Völkern. Es handelt ſich nicht um 
Machtfragen, ſondern um die Frage der Ver⸗ 
hältniſſe zweier Kulturen zu einander.“ 
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Rede des polniſchen 
Außenminiſters 


Außenminiſter Zaleſki hat geſtern im Rah⸗ 
men der Beratungen des 6. Völkerbundsaus⸗ 
ſchuſſes über die Minderheitsfragen eine ſeiner 


üblichen Reden gehalten. In der Hauptſache 
regte Zaleſki an, daß, wenn das Verfahren mit 
dem völkerbundlichen Minderheitenſchutz novelli⸗ 
ſiert werden würde, nach polniſcher Anſicht zwei 
Grundſätze zu berückſichtigen ſeien: erſten ſolle 
das Auftreten einer Minderheit vor dem Völker⸗ 
bundsrat gegen die Regierung des Landes, in dem 
ſie lebt, nicht von der Regierung eines anderen 
Staates inſpiriert ſein können, und zweitens ſolle 
der Minderheitenſchutz des Völkerbundes ſämt⸗ 
liche Minderheiten umfaſſen. Ein kleiner Teil 
der Minderheiten in Europa profitiere heute von 
dem Minderheitenſchutz des Völkerbundes mit ſei⸗ 
nen Rechtsgarantien und könne ih mit Beſchwer⸗ 
den an den Völkerbundsrat wenden; ein großer 


Teil der europäiſchen Minderheiten könne aber 


nicht an den Rat appellieren, ſondern fih ledig⸗ 
lich an die Oeffentlichkeit der Welt wenden. 

Im übrigen ſprach Zaleſti einige Sätze, die auf 
einige Einſicht über Minderheitsprobleme fólie: 
ßen laſſen. Zaleſki ſagte, das Ideal des modernen 
Staates fei zwar, daß feine Staatsangehörigen ein 
und derſelben Nation und ein und derſelben Kon⸗ 
feſſion angehörten, aber die völlige Verwirk⸗ 
lichung dieſes Ideals liege außerhalb der Mög⸗ 
lichkeiten des praktiſchen Lebens. 

* 


Genf, 7. Oktober. Der politiſche Ausſchuß der 
Völterbundsverſammlung beendete geſtern die 
Ausſprache über das Minderheitenſchutzverfahren 
mit dem Beſchluß, einen Bericht auszuarbeiten, 
in dem die Debatte ihren Niederſchlag inden foti, 


* 


Genf, 7. Oktober. Die Kommiſſton, die ſich im 
Auftrage des Büros der Abrüſtungskonferenz mit 
der ab Beinen der Waffenfabrikation und des 
Waffenhandels zu beſchäftigen hat, nahm geſtern 
ihre Arbeiten auf. 


deutlicher in Erſcheinung treten und die 
für die geſamte Volkswirtſchaft immer 
gefährlicher werden muß. 

Wie kann geholfen werden? Ohne Frage 
nur auf zwei Wegen: Entweder man macht 
die Preiſe der Landwirtſchaft wieder renz 
tabel, d. h. man ſorgt für eine Ver⸗ 
teuerung der landwirtſchaftlichen Produkte, 
oder man ſorgt für eine bedeutende Sen⸗ 
kung der Paſſivſeite des Landwirts: 
Streichung oder doch Erniedrigung der 
ſozialen und ſteuerlichen Laſten. Senkung 
der Preiſe für al le Induſtrieartikel, auf 
die die Landwirtſchaft angewieſen ijt, min⸗ 
deſtens in einem Verhältnis. das dem 
Preisrückgang für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte während der letzten vier oder fünf 
Jahre einigermaßen entſpricht. Schließlich 
müßten Mittel und Wege gefunden wer⸗ 
den, die den willigen und tüchtigen Land⸗ 
wirten die Abzahlung ihrer Schulden mög⸗ 
lich machen, ohne daß der Gläubiger direkte 
Verluſte erleidet. 

Was nun die Erhöhung der Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte betrifft, iſt 
die Troſtloſigkeit der Lage ſchon dargelegt 
worden. Ja noch mehr: Die Regierung 
ſah ſich veranlaßt, die Ausfuhrprämien für 
Gerſte mit Gültigkeit vom 1. Januar von 4 
auf 2 zl zu ſenken. Die Interventions⸗ 
politik hat keine nennenswerten Erfolge 
gebracht, die Inlandspreiſe für Roggen, 
Gerſte und Hafer liegen kaum über den er⸗ 
zielten Exportpreiſen. Die Senkung des 
Zucke rpreiſes iit überdies zu einem bedeu⸗ 
tenden Teil den zuckerrübenbauenden Land⸗ 


der Staat auf einen Teil ſeiner unge⸗ 
heuren Akziſeneinnahmen vom Zucker ver⸗ 
zichtet, um den zurückgehenden Zuder- 
konſum wieder zu heben und einem größe⸗ 
ren Teil der Landwirtſchaft einen gewinn⸗ 
55 Zuckerrübenbau zu ermög⸗ 
ichen. 


Demnach ſteht es um die aktiven Hilfs⸗ 
maßnahmen für die Landwirtſchaft ſchlecht. 
Es iſt nichts geſchehen, um die Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte in die Höhe 
zu treiben, wohl aber manches, was die 
Preiſe noch ungünſtiger geſtaltet. 


Und auf der anderen Seite? Iſt etwas 
zur Senkung der Produktionskoſten des 
Landwirts geſchehen, zur Erleichterung der 
Steuerlaſt? Die geſetzlichen Zinsſätze ſtehen 
noch immer auf einſamer Weltrekordhöhe. 
Einige Notverordnungen, die den Verfall 
in einzelnen Betrieben vielleicht auf⸗ 
halten, aber keineswegs das Uebel beheben, 
ſind alles, was ſich an Hilfsmaßnahmen 
feſtſtellen läßt. Gewiß die Preiſe für 
Spiritus und Tabak ſind etwas geſenkt 
worden. Aber eine Verbilligung des 
Schnapſes und des Tabaks macht den Pro⸗ 
duktionsprozeß des Landwirts 
noch nicht billiger. Wo bleibt die 
Senkung der Preiſe für Kohle, Benzin, 
Eiſen, Kunſtdünger, die beſonders die in⸗ 
tenſiv wirtſchaftenden Landwirte ſchwer be⸗ 
drücken; wo bleibt die Erniedrigung der 
Frachtpreiſe, wann werden die ſo⸗ 
zialen Laſten erleichtert und wann 
nennenswerte Steuererleichterun⸗ 


wirten zur Laſt gelegt worden, anſtatt daßlgen gewährt? 


Von alledem iſt leider noch nichts zu 
vermerken. In einem beſonderen Artikel 
des Handelsteils beleuchteten wir geſtern 
die ſtarre und unnachgiebige Politik des 
Eiſenkartells, die bis in den Regierungs⸗ 
block hinein dunkle und bedrohliche Schatten 
geworfen hat. Die Kartelle ſcheinen an 
ihrer kurzſichtigen Politik feſthalten zu 
wollen. Begreifen ſie nicht, daß die ſchwin⸗ 
dende Kaufkraft der Landwirtſchaft zuletz, 
auf ſie zurückfallen muß? 


Bis heute iſt alſo auch nichts geſchehen, 
um die Ausgabenſeite des Land⸗ 
wirts günſtiger zu geſtalten. Geht 
die Agrarpolitik nicht ſchon in nächſter Zeit 
andere Wege, Wege, die zielbewußt zu 
einer Vermehrung der Einnahmen und 
einer bedeutenden Senkung der Ausgaben 
des Landwirts führen — die Kataſtrophe 
erſcheint unvermeidbar. Uns will ſcheinen, 
daß ſchon heute eingegriffen werden 
muß, ſoll die Hilfe nicht morgen zu ſpät 
ſein. Vor allem muß für eine 
weitereelaſtiſchere Zinsgeſtal⸗ 
tung über alle Verträge hin⸗ 
weg Sorgen getragen werden. Heute wird 
ein gewiſſes Opfer noch leichter zu ertragen 
ſein als ſpäter der Verluſt der ganzen 
Zinſen und des Kapitals durch den 
offenen Zuſammenbruch des Schuldners, 
Hier gilt ein Grundſatz. den unlängſt das 
Berliner Konjunkturinſtitut aufgeſtellt 
hat: „Je niedriger der Zins, 
deſto ſicherer it das Kapital 


Der Landwirtſchaft muß geholfen wer 
den. Darüber iſt man ſich in letzter Stunde 


. 


endlich klar geworden. Gewiß ijt die Not 
unjerer Landwirtſchaft mit bedingt durch 
die Weltwirtſchaftskriſe, vor auem auch 
durch den irrſinnigen Handelskrieg atler 
gegen alle. Aber es gibt auch eine Reihe 
von Möglichkeiten, die Uebel von uns aus 
und unabhängig von Maßnahmen anderer 
Länder zu bekämpfen. Noch heute muß 
damit begonnen werden an den einfachſten 
und nächſten Punkten. Aber ziel- 
bewußt. Nichts darf geſchehen, was die 
Lage der Landwirtſchaft noch weiter ver— 
ſchlechtert, wie die unſelige Senkung des 
Zuckerrübenpreiſes. Die Lage unſerer 
Landwirtſchaft verträgt keine Experimente 
mehr. „Der Bauer iſt kein Spielzeug, da 
ſei uns Gott davor!“ ſagt Chamiſſo. 

Bisher wurde eine MWirtihafts: und 
Handelspolitik getrieben, die alle Kräfte 
einer zum großen Teil nicht lebensfähigen 
Induſtrie zuführte und der Grundlage der 
volniſchen Volkswirtſchaft, der Landwirt- 
ſchaft, ſchwere Wunden ſchlug. Es iſt Zeit, 
andere Wege zu gehen! 


— — 


Heute Minifferrat 


K. Warſchau, 7. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Heute nachmittag tritt zum erſten Male nach 
den Sommerferien der Regierung unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten der Miniſter⸗ 
rat zu einer Vollſitzung zuſammen. Wie 
verlautet, wird auf dieſer Sitzung in erſter Linie 
über das Datum der Einberufung des Parla⸗ 
ments n werden ſowie über die An⸗ 
gelegenheiten, die dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, damit die anderen Dinge noch vorher 
im Verordnungswege erledigt werden können. 
Seit dem 1. Oktober tagen ſämtliche Ausſchüſſe 
der Seimfraktion des Reglerungsblocks, mit allei⸗ 
niger Ausnahme des Verfaſſungsausſchuſſes, tag⸗ 
täglich im Sejmgebäude, um die kommende Par⸗ 
lamentstagung vorzubereiten. 


— — 


Notizen zum Tage 


Der Paneuropa - Gedanke lebt noch 


h. w. Die Paneuropa⸗Bewegung — die gibt es 
goch. Man hat von Coudenhove⸗Calerghi 
und ſeinen Mitarbeitern faſt vergeſſen; der ganze 
Begriff „Paneuropa“, der kurz vor Briands Tode 
noch lebhaft diskutiert wurde, iſt in die Ferne 
der Gegenſtandsloſigkeit gerückt. Die Europa⸗ 
Kommiſſion in Genf tagt nicht mehr, und in den 
Aktenſtößen des Völkerbundes verſtaubt eine Idee, 
die in den Geiſtern rege war. Eine europäiſche 
Politik, die auf Eigenbrödelei und auf die Schaf⸗ 
fung von Gruppen und Gegengruppen der Staaten 
abgeſtimmt iſt, hat die Politiker, die Geiſteswelt 
und 98 breite Oeffentlichkeit vergeſſen laſſen, 
daß es Beſtrebungen gibt, die dies Knäuel ent⸗ 
wirren und Europa zum konkreten Begriff eines 
beſſeren Alltagslebens der Zukunft machen wollen. 
Es ijt paradox, daß gerade die Zeit der Mp- 
rüſtungskonferenz, die Ya angetan fein 
ſollte, einem ſolchen Europa die Wege zu ebnen, 
eine Atmoſphäre geſchaffen hat, die die Bemühun⸗ 
gen um dieſes Ziel — belächeln läßt. 


Trotzdem: Reſpekt vor der ideenbeſeelten Ar⸗ 
beit der zünftigen Paneuropäer! Sie haben dieſer 
Tage in Baſel einen Kongreß abgehalten, 
auf dem ſie den Entſchluß faßten, von einer Poli⸗ 
tik, die die Regierungen und die führenden Par⸗ 
teien der einzelnen Länder zu einigen ſuchte, zu 
einem Appell an die Völker ſelbſt 
überzugehen. Zu dieſem Zweck wurde die 
„Europa-PBartei“ gegründet, die aktiv in 
den Kampf um die Einigung Europas eingreifen 
ſoll. Der nächſt wichtige Beſchluß der Tagung iſt 
der, die Schaffung einer europäiſchen Wade- 
mie der Künſte und Wiſſenſchaften 
anzuſtreben. 


An Zwirlos Grabe 


A. Warſchau, 7. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Am Grabe der beiden tödlich verunglückten 
e . Relordflieger Zwirko und Wigura 
legte der Generalſekretär des Deutſchen Aero⸗ 
Hubs, Hauptmann Reinhardt, geſtern einen 
Kranz nieder. Die Kranzniederlegung geſtal⸗ 
tete ſich zu einer eindrucksvollen Feierlichkeit. 
Von polniſcher Seite waren erſchienen der Chef 
des Militärflugweſens, Oberſt Rayſki, der 
Direktor des Zivilflugdepartements, Oberſt 
Filipowicz, der Direktor der polniſchen 
Fluggeſellſchaft „Lot“, Makowſki, und die 
Vertreter des polnischen Aeroklubs. 

Nach Niederlegung von Kränzen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Der Deutſche Aeroklub — dem Flieger⸗ 
kollegen“ hielt Hauptmann Reinhardt fol- 
gende Anſprache: 

„Der Deutſche Aeroklub hat mir als einem 
einer älteſten Piloten die ehrenvolle Miſſion 
übertragen, an der ewigen Ruheſtätte des Sie⸗ 
gers im Europaflug 1932 einen Kranz niederzu⸗ 
legen. Der Deutſche Aeroklub bringt dem ver⸗ 
ſtorbenen Helden Zwirko, der fein Leben im 
Dienſte des geliebten Flugweſens hingab, ſeine 
Huldigung dar. In tiefer Verehrung für dieſen 
tüchtigen Mann lege ich dieſen Kranz nieder. 
Die deutſchen Piloten, die Gelegenheit hatten, 
ſich mit ihm in ritterlichem Kampfe zu meſſen, 
werden ein unverlöſchliches Andenken an ihn be⸗ 


wahren. 

Der Deutſche Aeroklub huldigt auch dem 
genialen Konſtrukteur Wigura. Er hat als 
treuer Begleiter mit ſeinem Piloten die Sieges⸗ 
palme errungen. Das Schickſal wollte es, daß 
er auch den Tod mit ihm zuſammen fand. Die 
Namen Zwirfo und Wigura find für ewige Jei- 
ton in die Geſchichte des Flugweſens eingetragen 
orden.“ 


++ Doiener Taqeblatt = 


Beratungen 
ORTE FRENCH E 


Deutſchlands außenpolitische Lage 


Das deutſche Reichskabinett wird heute zuſam⸗ 
mentreten, um die wirtſchaftspolitiſchen Beratuns 
gen fortzuführen. Es handelt ſich dabei um den 
bekannten Komplex der Arbeitsbeſchaf— 
fungsfragen. 

Das Reichskabinett hat ſich in jeiner geſtrigen 
Sitzung mit der außenpolitiſchen Lage 
beſchäftigt. Bisher iſt noch keine offizielle Mit⸗ 
teilung dee britiſchen Regierung über den Ver⸗ 
zicht auf den Konferenzplan in Berlin einge: 
troffen. Das Auswürtige Amt erwartet, gemäß 
den bisherigen Meldungen aus engliſchen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, eine ſolche Mitteilung im 
Laufe des Freitag. 

Sollte ſie bis Freitag nicht eingegangen ſein, 
ſo wird das Kabinett ſich noch einmal mit der 
Angelegenheit befaſſen. Wie gemeldet wird, war 
von engliſcher Seite an ſich geplant, die Konferenz 
ſchon in der nächſten Woche ſtattfinden 
zu laſſen. Die franzöſiſchen Wünſche auf Aus— 
dehnung des Kreiſes der Konferenzteilnehmer 
bezogen ſich, wie verlautet, nicht nur auf Polen, 
Belgien und die Tſchechoflowakei, ſondern auch 
auf andere von der franzöſiſchen Politit abhängige 
oder beeinflußte Staaten, 

* 


Von unterrichteter Seite wird gegen Meldungen 
aus Genf Stellung genommen, wonach einzelne 
Mitglieder der deutſchen Delegation Abrüftungs: 
geſpräche führen ſollen, die zur Haltung der 
Reichsregierung im Widerſpruch ſtehen Das amt— 
liche Dementi nennt dieje Nachrichten „halt⸗ 
loſe Kombinationen“ und erklärt, daß 
teine Unſtimmigkeiten in der deutſchen 
Delegation vorhanden ſeien, daß auch keine der— 
artigen Beſprechungen ſtattgefunden hätten. 


Ein franzöſiſcher 
Paktvorſchlag 


Paris, 7. Oktober. Die Franzoſen haben ſich 
beeilt, der Abrüſtungskonferenz einen neuen 
Sicherheitspakt vorlegen zu können, um 
dem von verſchiedenen Seiten zu erwartenden 
Druck auf Herabsetzung der Rüſtungen entgegen: 
zutreten. Unter der Tarnkappe eines Sicherheits⸗ 


Der Inhalt des Paktentwurfes ijt noch nicht 
bekannt, dürfte aber von den bekannten franzöſi⸗ 
ſchen Gedankengängen, die ſchon bei allen mög⸗ 
lichen Gelegenheiten in Genf vorgebracht worden 
ſind, nicht erheblich abweichen. Wie „Matin“ 
zu berichten weiß, wird der Entwurf der Konfe⸗ 
renz am 10. Oktober vorgelegt werden. 
* 


Die Frage der Londoner Mächtebeſprechung über 
die Ankurbelung der Abrüſtungskonſerenz macht 
den Franzoſen viel Kopfzerbrechen, nachdem die 
Haltung Deutſchlands zu dem engliſchen Vor⸗ 
ſchlage keine Handhabe geboten hat, daß 
üh Frankreich mit dem Scheine der Entrüſtung 
zurückziehen könnte. „Journal“ iſt recht deutlich 
über die Gründe der franzöſiſchen Abneigung, nach 
London zu gehen, geworden: es würde ſich dort 
ohne Polen, die Kleine Entente, Japan und 
Belgien vereinſamt. finden. Auch müſſe 
Frankreich befürchten, mit dem Projekt ſeines 
Sicherheftspaltes ohne dieje Staaten bei den 
Großmächten auf Widerſtand zu ſtoßen. 

Der ofſiziöſe „Petit Pariſien“ läßt leinen 
Zweifel daran, daß es noch ſehr unſicher ſei, ob 
Frankreich nach London gehen werde. Wenn es 
an der Konferenz überhaupt teilnehme, io 
geſchehe es, um der befreundeten engliſchen Re⸗ 
gierung keine Abſage zu erteilen. 


„Echo de Paris“ glaubt an einen 
Stimmungsumijchwung in der 
Ubrüffungspolitit Englands 


Paris, 7. Oktober. „Echo de Paris“ will heute 
über einen Stimmungsumſchwung innerhalb der 
ongliſchen Abrüſtungsdelegation berichten können. 
Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die Genfer eng⸗ 
liſche Delegation, die noch vor etwa zwei Mo⸗ 
naten durch ihre Zuſammenarbeit mit Frankreich 
und Amerika die Annahme der bekannten Genfer 
Abrüſtungsentſchließung ermöglichte. heute das 
Beſtreben habe, ſich aus dieſer Verbindung mit 
den beiden Mächten zu löſen. Daraus folgert 
„Echs de Paris“, daß die engliſche Delegation 
jetzt größeres Entgegenkommen für 
die deutſche Abrüſtungstheſe zeigen 


vertrages ſoll das Nüſten weitergehen. werde. 


Ein Ausweg muß gefunden werden... 


„Times“ über den deutſchen 


London, 7. Oktober. „Times ſchreiben in einem 
Leitartikel zu dem deulſchen Gleichberechtigungs⸗ 
anſpruch: 

Die jetzige deutſche Regierung hat in Fort⸗ 
ſetzung der Politik ihrer Vorgängerinnen, die 
ihren Standpunkt mit immer größer werdenden 
Feſtigleit bekundet hatten, gleiche Rechtsstellung 
gefordert nicht zahlenmäßige Gleichheit, 
wohl aber die gleiche Stellung wie andere Län⸗ 
der in der Frage der Herſtellung und des Ge⸗ 
brauchs der Waffen und der Verwendung der 
nationalen Streitkräfte. Es herrſcht Einverneh⸗ 
men darüber, daß die deutſche Forderung im we⸗ 
ſentlichen gerecht iſt, daß eine große Nation 
nicht für unbegrenzte Zeit in einer niedrigeren, 
beſonderen und minderwertigen Stellung gehal 
ten werden kann und daß in Zukunſt alle Ein⸗ 
ſchrünkungen, die vorgenommen werden, frei- 
willig ſein und den Begrenzungen, die andere 
Länder ſich auſerlegen, im allgemeinen entſpre⸗ 
chen müſſen. Somit ſollte es möglich ſein, legt 
eine Zuſage abzugeben, daß keine grund⸗ 
legende Unterſchiedsbehandlung zwiſchen dem 
einen und dem anderen Un 13 eiid einer 
neuen Rüſtungskonferenz gemacht werden würde. 
Die Sanne Regierung hat, wie verlautet, in 
ihrer Antwort auf die Einladung der Londoner 
Zuſammenkunft erklärt, daß die letzten r Ah 
Großbritanniens und Frankreichs ihrer Forde⸗ 
rung nach Gleichheit nicht genug tun. Es muß 
zugegeben werden, daß die Frage der verbotenen 


Gleichberechtigungsanſpruch 


Waſſen in keinem der Vorſchläge ron ihnen 
be rückſichtigt würde. Weitere Verzögerung in 
der Behandlung der vollen deutſchen Forderung 
kann nur das Geſpenſt des Wettrüſtens her⸗ 
aufbeſchwören. Sicher wäre es am beiten, wenn 
die am meijten intereſſierten Mächte gemeinjam 
eine Formel entwürſen, die Deutſchland zur Mh- 
rüſtungskonſerenz zurückbrächte, oder andernfalls 
den Beweis lieferte, daß Deuiſchland überhaupt 
nicht den Wunſch habe, noch weiter an ihren Ar⸗ 
beiten teilzunehmen. 4 

London, 7. Oktober. „Reuter“ zu: 
folge werde zu dem Plan einer Konferenz 
zu Vieren mitgeteilt, daß die hritiſche 
Regierung ihre Veſprechungen mit den an- 
deren Mächten fortſetze und vorbehalt⸗ 
los an ihrer Abſicht feſthalte, eine Zuſam⸗ 
menkunſt herbeizuführen, ſobald eine folme 
herbeigeführt werden könne. 


Derſchoben 


Paris, 7. Oktober. Der engliſche Votſchafter 
teilte geſtern Herriot mit, daß das Datum der 
Einberufung der geplanten Londoner Konferenz 
verſchoben worden ijt. 


Ein Skandal in Parſchau 


a. Die Warſchauer oppoſitionelle 
Preſſe hat einen Skandal entdeckt, den die 
Erklärungen der halbamtlichen Nachrichtenagen⸗ 
tur „Iſkra“ nicht aus der Welt ſchaffen. dc 
ſteht nach dieſen Angaben, daß der „Zaklad a 
pieczen Pracowniköw Umyſlowych“ den überſchul⸗ 
deten Großgrundbeſitz des Grafen Nr 
Jotogki mit dem Betrag von 12 Millionen 
loty beſchenkt hat, damit dieſer Beſitz ſaniert 
werden lann. Die Angelegenheit wird dadurch 
roch bemerkenswerter, daß es ſich nicht um einen 
infolge der Kriſe zahlungsunfähig gewordenen 
Großgrundbeſitz handelt, ſondern um einen durch 
die Ausſchweifungen ſeines früheren Beſitzers, 
der dieſer Ausſchweifungen wegen auch ent⸗ 
mündigt worden ift, an den Rand des Ruins 
gebrachten Belik. Und zwar iſt die folgende 
Transaktion vorgenommen worden! 


Der Beſitz des entmündigten Grafen J. Po⸗ 
tocki iſt ſeinen Arbeitern nicht weniger als 
600 000 Zloty ſchuldig, die der Gutsherr durch⸗ 
gebracht e: Das Kuratorium, das den Beſi 
ſeit der e ve. 180% verwal⸗ 
tet, hat ſich an den 3. U. P. U., dem es auch 
noch etwa 50 000 Zloty ſchuldig iſt, mit der Bitte 
um Finanzhilfe gewendet, Der Z. U. P. U., 
delſen Aufgabe, wie man fih denken ſollte, die 


Unterſtüzung notleidender Angeſtell⸗ 
ter ift, hat ih zu dieſerv Finanzhilfe ohne wei- 
teres bereit erklärt. Und zwar hat er gegen 
Pfandbriefe der Wilnger Bodenbant im Nomi⸗ 
nalwerte von 2,6 Millionen Zloty Pfandbriefe 
der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank im glei⸗ 
chen Nominalwerte eingetauſcht. Der 3. U. P. U. 
verteidigt dieſe Transaktion damit, daß die 
Pfandbriefe, die er für diejenigen der Staat: 


lichen Landeswirtſchaftsbank erhalten hat, ſchon 


acht Jahre früher fällig ſind als diejenigen, die 
er Ha hat.. Man muß aber wiſßen, daß 
die Pfandbriefe der Wilnaer Bodenbank, die der 
Z. U. P. U. übernommen hat, an der Börſe nur 
45 notieren, die Pfandbriefe der Staatlichen 
Landeswirtſchaftsbank aber, die der 3. U. P. U. 
erausgegeben hat, einen Kurs von 94 haben, 

enn der 3. U. P. U. feine Pfandbrieſe an der 
Börſe verlauft und dafür den gleichen Nominal⸗ 
betrag Pfandbrieſe der Wilnger Bodenbank ges 
kauft hätte, jo hätte er bei dieſer Transaktion 
nicht weniger als 1 196 000 Zloty Bargeld ber, 
ausbekommen. Bei der Transaktion mit Po⸗ 
tocli hat er nichts herausbekommen, und die 
ganze Differenz iſt dem Gutsbeſitz zugute ges 
kommen. j 

Man wundert ſich in der Warſchauer Oppo- 
menge wieſo der 3. U. P. U. dazu kommt, 
einen Betrag von 1,2 Mill. Zloty, der aus den 
kg: jik der geijtigen Arbeiter zuſammengekom⸗ 
men ijt, einem an feiner Verſchwendungsſucht 


12 
rerkrachten Manne zu ſchenken. Die Angele ehe 
heit wird aber deutlicher, jo erklärt die Pol 
Preſſe, wenn man erfährt, daß der Vermöge er 
verwalter des entmündigten Grafen Potocli de 
aſchalſti iſt, eine ber Teni 
egierungsblods und Prüfe, 
des neuerdings als ſtaatliche Mili konſtituier 1 
Schützenverbandes. In ſeinem Privatleben, i 
Paſchalſti Rechtsanwalt., und als 
nimmt er die Intereſſen des Grafen Pot 
wahr. 


Sejmabgeordnete 
ſönlichkeiten des 


— — 


Ver war der R 
| deulſche Redl! 


Hat der franzöſiſche Generalſtab der 

den Schlieffenplan idon 1804 ge 

kannt? — Verrat des ganzen plan? 
unwahrſcheinlich 


Von Lothar Färber 


Das deutſche Auswärtige Amt und das Keiha i 
wehrminiſterium gehen gegenwärtig einer eis j 
eigenartigen, wie interejlanten Behauptung weg⸗ Í 
Wenn fie fih, was natürlich noch kein oe 


men“! 


N 


feſtſteht, als wahr erweijen jollte, wäre lt 
größte poſtume Senſation, die ſich im Zuſam 
hang mit dem Weltkrieg denken ließe. Pi 
Der frühere franzöſiſche Botjhafter in Petta 
burg, Maurice Palséologue, ſchreibt gegenwege⸗ 
ſeine mit erheblicher Spannung erwarteten u 
moiren und veröffentlicht in verſchiedenen ange, 
ſehenen Zeitſchriften Auszüge daraus, die 7 
zelne Epiſoden aus der Vorgeſchichte 
Weltkriegs behandeln. i 


Paléologue erzählt, wie er in dem voii y 
äußerſt unruhigen Jahr 1904 eines Tages, wi 
franzöſiſchen Generalſtab gerufen worden jet, ger 
man ihm an Hand von Kartenſtizzen den un ; 
nauen deutſchen Aufmarſchplan, den faft ge. 
legendär gewordenen Schlieffenſchen Plan, auch 
zeigt und erklärt habe. Baleologue macht lane 
genaue Angaben über Einzelheiten diejes Fan 
Er erzählt, wieviele Aufmarſcharmeen der Tae | 
vorgejehen habe, die Aufmarſchrichtung, 580 red 
ſondere Stärkung des rechten Flügels, wa aben 
der linke Flügel nur defenſive r Elie h lon 
ſollte. Alſo genau das, was der lieffenp 
wirklich vorſah. í 

Aber PBalcologue begnügt fih nicht nur en 
Seititellung, daß der franzöſiſche Generalſtab Der 
deutſchen Aufmarſchplan genau gekannt ha ie el 
macht auch intereſſante Angaben darüber, 5 e 
in den Beſitz des franzöſiſchen Generalſta 0h 
kommen ſein ſoll. Angeblich jol es ein per 


deutſcher Generalſtabsoffizier geweſen fett, per 
g . j Die eigentliche legen 


mit de 


den Plan verraten habe. i 
abe des Plans foll in Nizza erfolgt ſein. mit 
rräter ſoll während der Verhandlungen ſtete 


Offizieren des franzöſiſchen Generalſtabs ne 
2. diden Verband um ſeinen Kon getrag 
haben, jo daß man vom Geſicht nichts er ; 
konnte. Auch feinen Namen habe er gehe 
halten. Als Begründung feines Verrats 
lediglich angedeutet haben, daß es ein 

att für ſchuldlos erlittene, ſch 
Behandlung ſei. Er habe für Den iet 
ſechzigtauſend Franken verlangt und erhal i 


> D 

Soweit Ralcologue. Die Nachforſchungen gen 
deutſchen amtlichen und dazu berufenen 
werden in abſehbarer Zeit Klarheit kriege 
ſchaffen, ob auch das Deutſchland der Vo Unt 
zeit einen Fall Redl gehabt hat, mit . 
ſchied allerdings, daß der deutſche Redl bi 
nicht entdeckt worden iſt. 


i N etto 
Die Einwendungen und Zweifel, die I Men 
ſchon äußern kann, knüpfen zunächſt an A einach 
ſtellung an, daß ja im Jahre 1914 nich tasse ge 
der Schlieffenſche Plan aus der Panzer; * 

holt und punktgetreu ausgeführt worden 9 


9% 


P A t gari 
Schlieffenſche Plan war überhaupi „af 
en feſtgelegt, wie man viele ch 
nimmt. Er enthielt vor allem ta i 


Grundſätze, deren Gültigkeit allerding 
beſtritten worden iſt, aber er war grunen 
nicht auf Einzelheiten eh ch 6 
Man weiß heute auch darüber hinaus, ten ie 
deutſche Aufmarſchplan nur drei Leung U 

ſeinem ganzen Umfang bekannt war, fä 
übrigen Generalſtabsoffiziere, auch die 
nur beſtimmte Einzelheiten 
und nur mit beſtimmten Sektoren 
gemacht wurden. Ein Verrat des Li 
Plans iſt alſo auch in dieſer Hinſicht a 

unwahrſcheinlich. 


Darüber hinaus iſt wohl auch 
mehr beſtrittene Feſtſtellung wichtig, ” 
nem einzigen kriegführenden Stag 
war, feine Aufmarſchpläne in vo 
fang geheim zu halten. Spionage, 
genſpionage haben überall Zipfel der G 
gelüftet. 


Í — 


der Gaswerlsſtreil 
in Varſchau 


A. Warſchau, 7. Oktober. (Eig. Te 


$ 
f 
Der Streit in der Warih anas g 
anſtalt dauert unverändert am. das at 
Modlin herangezogene Militär Halt ich, o , 
werk weiter beſetzt und führt den Beier 0 
es fann, fort. Die Gasverſorgung Der Mig, 
tadt iit nicht unterbrochen worden. Arbeiten ter 
trat hat bereits mehr als hundert p Ette et 
geworben, die an Stelle der entlaſſene men abr 
den die Arbeit im Gaswerl aujgen mter per Time 
Die Streikenden verſuchen die Arbeit in on! 
gen Men Draw zum ee 100 ft 
mpathieſtreik zu bewegen, un i "i 
Dere die Staten sa ne Str rn 8 
die geſtern in der Form von;! 
den Warſchauer Straßen verteilt 
den von der Polizei beschlagen 
die Zettelverteiler verhaftet. 


legt. . 
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Dofener 
Tageblatt 
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Chriſtliche Vollkommenheit 


125 hat Johannes ein Wort geſchrieben, 
Were dr leicht mißverſtanden werden kann: 
Wer Sünde tut, der iſt vom Teufel 
R Gott geboren iſt, der tut nicht 
m J. und kann nicht ſündigen 
jni D: 3, 7—10). Haben da nicht die- 
- 85 recht, die da jagen, daß ein wieder: 
Ades er Menſch müſſe fündlos fein? 

ie ai nicht diejenigen dies Wort für ſich, 
Bere on ſich ſelbſt jagen, daß fie feit ihrer 
; ehrung keine Sünde mehr tun könnten 
Perfekt an. hätten? Man nennt dieſe Leute 
alle ektioniſten. Ihre Lehre wurde vor 
auch von dem Amerikaner Pearſall Smith 
find, in Europa verbreitet und fand und 
. noch immer Anhänger. Wie kann 
fündtanes das ſagen? Daß er nicht eine 
hat sje Vollkommenheit der Bekehrten 
fee) ren wollen, folte man leicht ein- 
pitel Einmal: hat er nicht im erſten Ka⸗ 
wir ausdrücklich geſagt: So wir ſagen, 
ung aben keine Sünde, ſo verführen wir 
uns elbit, und die Wahrheit ift nicht in 
lün; So wir jagen, wir haben nicht ge- 
und igt, jo machen wir Ihn zum Lügner, 
er zen Wort ift nicht in uns. Wie ſollte 
er + das Gegenteil behaupten! Und hat 
Ihm dt eben erſt geſagt, daß wir erſt dann 
werd unſerem ſündloſen Herrn, gleich fein 
Vote t, wenn Er erſcheinen wird. Wie 
wide er ſich in demſelben Atemzug jo 
Ihr rſprechen! Verſtehen wir ihn recht, ſo 
ſatz cht er hier eben nicht einen Erfahrungs⸗ 
den aus jondern einen Grundſatz. Gewiß, 
lich uwiedergeborenen Chriſten ijt es fitt- 
iù nmöglich, mit Bewußtſein wider Gott 
"digen. Gewiß, wo Gott ganz iit, da 
derbe für Sünde kein Raum ſein. Das 
t n wir zugeben müſſen; aber — jo 
wir es fein, jo iſt es nur nicht. ſolange 
uns noch im Fleiſch ind! Dieſe Demut ſoll 
um bleiben. Wir ſagen das wahrlich nicht, 
damit unſer Sünderſein zu entſchuldi⸗ 
en, wir jagen es mit dem tiefen Schmerz 
uhr ahrhaftigkeit gegen uns jelbit: Ja- 
l, alle Sünde ift Teufelswerk, jawohl, 
Gotteskinde muß alle Sünde fremd 

nur zuwider ſein . und doch bleibt uns 
Mär e Zöllnerbitte: Gott fet mir Sünder 
dig! D. Blau⸗Poſen. 


— — 


die Angſt hat große Augen 
Rad die Zeitungen geht in dieſen Tagen die 
und dacht vom Ausbruche der Cholera in Aſien 
Nazar Vorrücken dieſes unheimlichen Gaſtes auf 
Kongo und Polen los. Das Erſcheinen dieſer 
Bof eit it für den Often nichts Neues. Wir 

ener waren zu preußiſcher Zeit an ihr Auf⸗ 
A ſehr . Rußland gewöhnt und ſorgten uns nicht 
Die gm ihr Übergreifen auf preußiſches Gebiet. 
frenge gierung pflegte vorkommendenfalls durch 
gegen ſanitätspolizeiliche Maßnahmen die Grenze 


bliebe das Zarenreich ſorgfältig abzuriegeln. So 

der wir im Poſener Lande jahrzehntelang von 
euche verſchont. 

betin, es gab doch auch Leute, die es mit der Angſt 

der den, wenn in den Zeitungen vom Ausbruche 


det olera in Rußland zu leſen war. In ſolcher 
langer ar es einmal, da kommt eines Tages ein 
ſtor vom Lande zu Beſorgungen nach 


Gepaaütligen Provinzialhauptſtadt Poſen. Seine 


nehmen ihn länger in Anſpruch, als er „der alles Nähere erſichtlich. 


aus den Konzertjälen 
| V. ſtädtiſches Symphonie · Konzert 
wah unserer muſikaliſch vorwie gefühls⸗ 
data ingeſtenten 900 % die Pflege des Kolo⸗ 
Feng enges etwas in den Hintergrund ge⸗ 
| enden. Die meiſten der neuzeitlichen 
Wert poniſten un demzufolge a feiner: 
a ais e 
partien mi n Fiorituren. 
Bucht. elungstünftierifcer derind. itt das au 
1} dieſen all genommen handelt es ſich nämli 
Nach tet Verzierungen um reine Aeußer⸗ 
mes um Stimmakrobatik, bei deren 
go au eam das 7 Empfinden gänz⸗ 
wle welche er ine Sängerin, die ihre 
der — Egturiſtiſ e Kunſtſtücke vollführen läßt, 
I Be örſtaunen ſetzen, aber in den Zuſtand 
ba werf Üterung verwandeln. das wird ſie 
| . Fermögen. Das gab es einmal. Für 
* ädtiſche Symphonie ⸗Konzert 
| dad i che Theater“ war als Soliſtin Ada 
K mer 4 Bus l Daß ni es hier mit 
YMI rin zu tun deren Se 
Pilie f hänomenaler Höhe ſchwebt, ift psk, 5 
decbligg Ir graßes Können mird jedoch beein- 
ils „wenn fih ihr Konzertprogramm größ⸗ 
Ye Men e Koloraturarien zuſammenſetzt. Im 
dielgt Reed Dper mögen oft kadenzartig ein⸗ 
ge à olle aradepaſſagen recht reizend wirken und 
da ht vo glitzernder geſtalten, aber aneinander⸗ 
tu fie ebe geführt müſſen fte ſchließlich ermatten, 
nicles Bla letzten Endes nichts anderes als vir⸗ 
icht endwerk ſind, welches an das Gefühl 
So wird der Vor⸗ 


* 
* 
ER 


appellieren vermag. 


m 


gedacht hat. Es will ſchon Abend werden, ehe er 
mit ihnen fertig iſt und ſich auf den Heimweg 
machen kann. So nimmt er gern die Einladung 
eines Pfarrerehepaares an und bleibt bei ihm zur 
Nacht. Und er ſchläft gut, ſchläft bis weit in den 
Vormittag hinein. Wie er beim erſten Frühſtück 
fibt — die Pfarrerfamilie hat das Frühſtück ſchon 


lange hinter ſich — kommt die Pfarrerstochter, ein 


friſcher Backfiſch, herein, ſtellt ſich vor ihn hin, be- 
trachtet ihn eine Weile mit verwunderten Blicken, 
ſchüttelt den Kopf und kommt zuletzt mit der Frage 
heraus: „Herr Paſtor, find Sie krank?“ 
„Nein, ich fühle mich ſehr wohl.“ Eine Zeit ſpäter 
kommt die Pfarrerin ins Zimmer und betrachtet 
ihn mit ebenſolchen Blicken. „Aber lieber Herr 
Anitsbruder, wie ſehen Sie nur aus? Sie ſind doch 
nicht etwa krank?“ „Nein,“ antwortet der alſo 
Angeredete, „ich habe wirklich ſehr gut geſchlafen 
und fühle mich ganz wohl. Ihre liebe Tochter hat 
mich auch Schon nach meinem Befinden gefragt, 
Was iſt denn nur mit mir?“ — Er tritt vor den 
Spiegel, und nun ſieht er die Beſcherung. Lauter 
dunkle Flecken auf dem Geſicht und auf den Händen 
auch welche. Als ob er die Cholera hätte! Jetzt 
muß er ſich zu einem für beide Teile peinlichen 
Geſtändnis bequemen: die Pfarrfrau hatte ver 
geilen, dem Gaſte in die „Prophetenkammexr“ ein 
Handtuch zu legen. Da hatte er ſich an der blauen 
Fenſtergardine abgetrocknet! 


— — 


Sanitätsrat 
Dr. Ludwig Kantorowicz geſtorben 


Es iſt etwas über zwei Monate her, als wir 
die erſchütternde Kunde von dem Tode des be⸗ 
kannten Poſener Kinderarztes, Sanitätsrat Pin⸗ 
kus, melden mußten. Soeben eilt die Trauer⸗ 
kunde durch unſere Stadt, daß Sanitätsrat Dr. 
Ludwig Rantorowicz, der bekannte Frauen: 
arzt, geſtern, Donnerstag, abend einem Herzſchlag 
erlegen iſt. Wer Sanitätsrat Kantorowicz 
kannte — und wer kannte ihn nicht —, wird 
ſchmerzbewegt an dieſem Grabe ſtehen. Hier 
wurde ein Mann mitten aus dem vollen Lebens⸗ 
kampf geriſſen, genau ſo wie ſein Freund Pinkus. 
Er ſtarb im wahrſten Sinne des Wortes, mitten 
über ſeiner Arbeit, mitten aus reichſtem Leben 
heraus, und er hinterläßt in ſeiner Klinik ſoeben 
operierte Frauen, die er noch geſtern dem Tode 
entriſſen hat. Was an Dr. Kantorowicz verloren 
geht, das iſt im erſten ſtummen Entſetzen noch 
gar nicht zu begreifen. Noch klingt, uns feine 
Stimme im Ohr, wenn er telephoniſch mit ams 
beinahe jeden Tag ſprach, um ſeine Erſahranz, 
ſeine Anregung auszuſprechen. Das Menſchliche 
an dieſem Manne iſt wie fortgeweht mit einem 
Male! Und dieſer ſtarke Geiſt, dieſer beleſenſte 
Mann unſerer Stadt, der iſt nicht mehr? Und 
die große Schatzkammer feines Wiſſens, ſeiner 
Lebensklugheit iſt verſiegt? Aus ſeiner Hand ſank 
alle Geſchicklichkeit in das endloſe Nichts hinab? 
Es ift einfach gar nicht zu faſſen. und wenn wir 
die ganzen Umſtände bedenken. Noch geſtern vor- 
mittag in voller Tatkraft, eine ſchwere Operation 
vollziehend, dann in ſeiner berühmten Tages⸗ 
einteilung, die nach der Uhr genau ſich vollzog, 
den Spaziergang mit ſeinem wunderſchönen Pu⸗ 
del, den er ſo geliebt hat, Beſuch bei Kranken, 
der Blick in Bücher, der Gang durch die Klinik, 
dann die kurze Schachpartie im Kaffeehaus. Auf 
dem Wege in die Wohnung, er wollte noch ins 
Konzert gehen, denn als bekannter Muſikfreund 
und ſelbſt ausübender Muſiker ließ er kein gutes 
Konzert aus, da brach er vor dem Kaffeehaus 
zuſammen und man mußte ihn in die Wohnung 
ſchaffen. Mit ſeiner alten philoſophiſchen Ruhe, 
die ihn im Leben nie verlaſſen hat, gab er bei 
vollem Bewußtſein noch kurze Anordnungen an 
die Aerzte, wohl kaum wiſſend, wie ſchwer es um 
ihn ſtand, und gegen 9 Uhr blieb das Herz ſtehen, 
da war der letzte Schlag getan. 


f der Arien von Donizetti, Roſſini und Mo⸗ 
auf die Gemüter, welche auch im Muſik⸗ 
empfang ſenſationslüſtern find, den ges 
a1J0 fl Eindruck Ber aben, die anderen 
alſo ſolche, die auf Verinnerlichun eingeſtellt 
ind, werden in Ada Sari lediglich eine Ge⸗ 
angskünſtlerin erſten Ranges bewundert haben. 
ſie das iſt, dürfte eine neuerliche Betonung 
ni > 35 ii aben. Der aiii * 28 
we er erin e Tan 
Brote Wuffhlülie über e Gefämnderidiung 
des Hauptteils der Zuhörer. 
eine ſtärtere Inanſpruchnahme eingeräumt wor⸗ 
den, dann hätten e Ar e auch diejenigen 
5 an dem Jubel betei die nur in hoch⸗ 
achtungsvollem Staunen jih vor der koloſſalen 
Geſangstechnik des Gaſtes beugten. 


err 3. L 
ſorgfältig aus⸗ 
iber das 


terte. 
in der e ſtabil. So war es eine Ein⸗ 


auch raſſigere Töne anzuſchlagen vermag 
war gegenüber den dauernd in Spannung hal⸗ 
tenden kondichteriſchen Einfällen des berühmten 
böhmiſchen Komponiſten überaus gaſtfreundlich 
und erwies den lebensvollen Klangbildern jede 
nur erdenkliche Aufmerkſamkeit. Ravel gegen⸗ 
über dagegen blieb ihm wenig Zeit, tiefe Reve⸗ 
renzen zu machen. Deſſen Tondichtung Der 


ſſſſſſſſſſſſſ III TI 


Wäre der Melodie |f 


Aus Stadt und fand 


ſſſſſſſ N 


Der Herbſt, der durch die Lande zieht und ſeine 
goldenen Fäden ſpinnt, greift in den Baum, ganz 
plötzlich, bricht ihn um. Der Sommer, der zur 
Neige geht, ſendet noch die letzten ſchönen Tage 
über die Erde, und im fallenden Blättermeer 
werden wir dieſen Mann zur letzten Ruhe tragen. 
Wir ſehen ihn noch ſtehen am Sarge feines Freun⸗ 
des Pinkus. Mit bewegter Stimme hören wir 
ihn noch fagen: „Raſch tritt der Tod den Men⸗ 
ſchen an, es iſt ihm keine Friſt gegeben ...“ 


Raſch trat der Tod auch hier heran, ohne Friſt, 
raſch griff er zu! Und nun beginnt der große 
ewige Schlaf, deſſen Ende wir nicht kennen. Alle 
Rätſel des Lebens, die dieſen Arzt und Philo⸗ 
ſophen umgeben haben, alle Hoffnungen und alle 
Zweifel ſind ausgelöſcht und gelöſt. „Was wir 
glauben, mündet im Hoffen — aber was wir wiſ⸗ 
fen iſt nichts,“ So ähnlich hat er noch neulich 
geſagt. Mit einem ſtillen Lächeln auf den Lip⸗ 
pen geht er dahin. 


An dieſem Grabe wird ſehr viel Dankbarkeit 
ſtehen. Vielen Kindern hat der Arzt die Mutter 
erhalten, ſie aus den Klauen des Todes befreit. 
Vielen Männern wurde die Gattin neu und ge⸗ 
jünder wiedergeſchenkt. Ob das Deutſche oder 
Polen waren, ob Chriſten oder Juden, vor die⸗ 
ſem Arzt verſtummte alle Meinungsverſchieden⸗ 
heit. Helfen, retten, bereit ſein — das war nicht 
nur Deviſe, das war ein Leben, das ſich jeden 
Tag in dieſem Geiſt erfüllte und erneute. 


rst. 
* 


Dr. Ludwig Kantorowicz wurde am 
8. Auguſt 1869 als Sohn des bekannten Poſener 
Kommerzienrats Adolf Kantorowicz geboren. Er 
beſuchte das Poſener Friedrich Wilhelm⸗Gym⸗ 
naſium und ſtudierte dann an den Univerſitäten 
zu Berlin, Frankfurt a. M. und Breslau. Er 
war Aſſiſtenzarzt bei Weigert in Frankfurt a. 
M. und bei dem Frauenarzt an der Univerſität 
Breslau, Dr. Küchtner. Im Jahre 1896 machte 
ſich Dr. Ludwig Kantorowicz in Poſen ſelbſtän⸗ 
dig. Während des Krieges war er Leiter eines 
Feldlazaretts als Oberſtabsarzt, ſpäter wurde er 
dann Generaloberarzt. Er war Ritter verſchiede⸗ 
ner Orden, u. a. beſaß er das Eiſerne Kreuz 
J. Klaſſe. Dr. Kantorowicz vermählte ſich im 
Jahre 1900. Der Ehe find zwei Söhne entſproſ⸗ 
ſen. Der Familie wendet ſich in dieſer Stunde 
beſonders aufrichtige Teilnahme zu. 


— — 


wieder Haushaltungskurſus 


S. Nach erteilter behördlicher Erlaubnis zu wei⸗ 
teren Abhaltung von Haushaltungskurſen ſoll am 
2. November auch in Rogaſen nach langer Pauſe 
wieder ein Haushaltungskurſus be- 
ginnen. Dieſe Kurſe, die unter dem Namen: Ro- 
gaſener K ochkurſe“ in der ganzen Gegend 
wohl bekannt ſind, erfreuen ſich überall großer 
Beliebtheit, 360 Töchter von Mitgliedern der 
„Welage“ denken oft und gern an die frohe Zeit 
zurück, die ſie im Heim der Rogaſener Kochſchule 
verleben durften. An unzähligen praktiſchen Bei⸗ 
ſpielen im Backen und Kochen wird gezeigt, wie 
die einzelnen Speiſen ſchmackhaft angerichtet werden 
Vorträge über Nahrungsmittellehre laſſen den Wert 
unserer täglichen Nahrung erkennen, Vorträge über 
Geſundheits⸗ und Auſtandslehre verbinden das An⸗ 
genehme mit dem Nützlichen und füllen die Nach. 
mittagsſtunden aus. Servieren, Glanzplätten, Weiß 
nähen und nicht zuletzt ſeien die ſchönen Hand⸗ 
arbeiten erwähnt, die für das künftige Heim ange⸗ 
fertigt werden, und der Stolz einer jeden Haus⸗ 
frau ſind. Den ſicherſten Beweis über das, was 
die Kurſiſtinnen in der kurzen Zeit hier lernen 
und ebend bringt immer die an jeden Kurſus 
anſchließende Austellung. Um nun auch in 
dieſer ſchwierigen wirtſchaftlichen Zeit möglichst 
vielen den Beſuch dieſer Kurſe zu ermöglichen ſind 
die Roten bedeutend herabgeſetzt. 
Im übrigen ſei auf die Anzeige hingewieſen, aus 


Walzer“ iſt e Ude DR Dieſer muſikaliſche 


Revolutionsmann hatte mitunter ganz le 
Einfälle, ſo jui ir dieje Tondichtung auf einer 
originellen Idee. Er läßt langſam einen Wal⸗ 
zer Wirklichkeit werden, schleift ihn dann in allen 
möglichen Varianten und Gangarten am li⸗ 


kum vorbei, und Je läßt er ihn unter 12 

n ine 
ohne die bei ihm gewo 
te ab. Aber die kontrapunktliche Ge⸗ 
t welcher das Walzerthema 
1 hat im para e geſeſſen, als es 
komponiert wurde — gleichſam als laufendes 
Band das Werk durchzieht, exweckt ſtärkſtes 
. N e Zu t 


Tare 


könnte. Er 
leichten Stan der Spuk 
donnerte. 
Erkennen 
— und die manchmal aia a Ton- 


ſein, er hatte 


fühlt. 
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Posener Kalender 


Freitag, den 7. Oktober 

Sonnennuſgang 6.03, Sonnenuntergang 17.16; 
Mondaufgang 15.08, Monduntergang 22.25. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 3 
Grad Celſ. Oſtwinde. Barometer 760. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſ. 

Waſſerſtand der Marthe am 7. Oktober: — 0,16 
Meter, gegen — 0,15 Meter am Vortage: 


Wettervorausſage 
für Sonnabend, den 8. Oktober 
Weiterhin min und am Tage mild; etwa⸗ 
auffriſchende ſüdöſtliche Winde. 
— — t 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 

reitag: „Die Bajadere“. 

onnabend: „Die Bujadere“, 
Teatr Polſti: 

reitag: „Die wilde Biene“, 

onnabend: „Die wilde Biene“. 

Sonntag, nachm. 4 Uhr: „Roxy“. 

Sonntag, abends: „Die wilde Biene“. 


Teatr Nowy: 
n : „Der dumme Jakob“. 
onnabend: „Der dumme Jakob“. 


Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Focha): 
geing: „Viktoria und ihr Hufar“, 
onnabend: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10.14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners⸗ 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: ; 
Mas „Die letzte Nacht als Junggejelte“. (5, 7, 


Uhr.) 

Coloſſeum: „Der fröhliche Bandit“, (5. 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Dr. Jekyll und Mr. Hyde“, (145, 
87, 49 Uhr.) / \ 
Slonce: „Die Fürſtin von rre o DA (6, 7, 8.) 
Wilſong: „Manon Lescaut“. (Marlene Dietrich.) 

(5, 7, 9 Uhr.) - 

—— — 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen! 

Wichernhaus, Droga Debinſka, Tel. 1185; 

Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3, Tele: 
2157; 

Innere Miſſion, Fr. Natajczaka 20, Tel. 6970. 


Hollender Frauen und jungen Müttern ver- 
hilft das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
zu geregelter Magen: und Darmtäkigkeit. 


% Vortrag über Rußland. Der Poſener Literat 
Alexander Janta⸗Polczynſti, der vor eini- 
ger Zeit von ſeiner Reiſe nach Rußland zurück⸗ 
gekehrt iſt, hält am Sonntag, 9. Oktober, um 
12 Uhr mittags im Zikus ae einen Bor- 
trag über das Thema: „Wie ift es in Rußland?“ 
Die Ankündigung des Vortrages hat großes 
Intereſſe erweckt. 

X Die Einweihung des Herz⸗Jeſu⸗Denkmale 
findet am 30. d. Mts, ſtatt. Zu der Feier mwer- 
den zahlreiche Delegationen auch aus dem Aus⸗ 
land in Poſen eintreffen. 

X Selbſtmord. Während der Exmiſſion durch 
den Gerichtsvollzieher verübte Aniela Sobczak, 
ul. Mylna 18 Selbſtmord, indem ſie ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Während der 
Ueberführung in das dt. Krankenhaus ver⸗ 
pas die Lebensmüde. — Der ul. Mylna 54 wohn 

afte Wladislaus 1 aia verſuchte Selbſtmord 
durch Trinken von Lyſol. In bedenklichem Zu⸗ 
ſtande wurde er in das Krankenhaus gebracht. 

X 8 In der Al. Wielkopolſta wurde 
eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts gefunden 
und in das Gerichtsproſektorium gebracht. 

X Wegen Uebertretung von e 
wurden 27 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 5. Oktober. Vor der verſtärkten 
Straftammer des hieſigen Landgerichts unter 
8 Vize⸗Präſes Kornicki hatte fid 
das Dienſtmädchen Anna Jarzyüſka aus 
Slomowo, Kreis Obornik, w Kindestötung 
u verantworten. Der Angeklagten wird zur 
aſt gelegt, ihr unehelich geborenes Kind am 
19. Juni erdroſſelt und unter einen Strauch⸗ 
haufen verſteckt zu haben. Die Angeklagte gab 
die Tat zu und wurde zu 3 Jahren Gefängnis 


verurteilt. 
— — 


Ziehungsliſte der Skaakslolterie 


n der geſtrigen 24. Ziehung der 5. Klaſſe de 
285 Singt d fielen Nr en or 
folgende Nummern (ohne Gewähr) : 

20 000 Zloty: Nr. 68522, 120 699. 

15 000 Zloty: Nr. 69 478. 

5000 Ztoty: Nr. 12 013, 44 330. 
3000 Zloty: Nr. 40 612, 57 123, 60 801, 522.2 
108 893, 115 462, 142 098, 153 514. 

2000 Zloty: Nr. 18 124, 22326, 32560, 58 591. 
74 917, 84 973, $9615, 100 973, 103 116, 112 599, 
113 127. 115 773. 


leber 1,20. — Die Fiſchſtände hatten heute ein 


Feſigenommen wurde Eduard Kurpiſiak, 
Poſener Straße 27, der einen Beutel mit verſchie⸗ 
denen Gartenfrüchten trug. Wie nachträglich feſt⸗ 
geſtellt wurde, handelt es ſich um Diebesgut. 

Heſtohlene Fahrräder. Im 7. Polizeirevier 
befinden ſich drei Herrenfahrräder, die anſcheinend 
von Diebſtählen herrühren. 

N Das 6. Polizeirevier, das ſeine Büroräume 
in der ul. Stkladowa hatte, verlegt diefe mit dem 
7, d. Mts, nach der ul. Waly Zygmunta Starego 
Nr. 9 (Gebäude der Handwerkskammer). 

X Jagdyerpachtung. Sonnabend, 8. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr findet in der Schule in Pjarjtie, 
Kr. Poſen, die 5 der 300 Hektar grogen 


fle bfo 


Einbruch. In der Nacht zum 2. d. Mts. 
drangen Einbrecher nach Ausheben einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Dienſträume des hieſigen Magiſtrats. 
Nach gründlicher Durchſuchung der Räume fanden 
fie ihre Bemühungen durch Auffinden eines Be- 
trages von 163 Zſoty belohnt. 
größten Leidweſen widerſtand der Stahlſchrank, 
in dem die Gelder der Stadtkaſſe aufbewahrt wer⸗ 
den, allen ihren Bemühungen. 


Bleſchen 


& Regimentsfeier. Sonntag, 2. d. Mts., 
beging das 70, Inf.⸗Rgt. ſeine Regimentsfeier zur 
Erinnerung an den Sieg bei dem Fluſſe Petta 
im Jahre 1920 über die Volſchewiken. Schon am 
Vortage bewegte ſich ein Fackelzug durch die Stra⸗ 
ßen der Stadt. Am Sonntag war auf dem Markt⸗ 
pot Truppenparade. Anſchließend daran war 
Meſſe in der Pfarrkirche und nachher Defilade 
vor dem Rathaus. Am Nachmittag fanden Wett- 
kämpfe auf dem Sportplatz des Regiments ſtatt. 

& Erntedankfeſt. Der Erntefeſtgottes⸗ 
dienſt am Sonntag, dem 2. Oktober, geſtaltete ſich 
beſonders feierlich, da an dieſem Tage die neuen 
Glocken zum erſtenmal geläutet wurden. Das 
N der Kirche deutete ſchon auf den Feſttag 


Jagdnutzung auf ſechs Jahre öffentlich ſtatk. Die 
Bedingungen können vorher eingeſehen werden. 


Wochenmarktbericht 

Ein recht gut beſuchter Wochenmarkt und eine 
ebenſo rege Nachfrage ſicherten den mit reicher 
Warenauswahl erſchienenen Händlern einen zu- 
riedenſtellenden Gewinn. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt waren nachſtehende, ein wenig erhöhte 
Preiſe vermerkt: Tomaten das Pfund 15—30, 
Kartoffeln 3, Schnittbohnen 20—30, Roſenkohl 
4050, Grünkohl 15—20, Wachsbohnen 50—70, 
Spinat 15—20, Pfifferlinge 20—30, Steinpilze 
0-50, Butterpilze 30.40, Grünlinge 30, Reizker 
. —1,00; die Auswahl an Pilzen war ſehr groß. 
Für ein Bund Mohrrüben zahlte man 10 Gr., 
für Kohlrabi 10.15, Radieschen 15—20, Zwiebeln 
10—15, rote Rüben 1015, Peterſilte 10—20, 
Suppengrün 5—10, Dill 5 Gr.; ein Kopf Blumen» 
lohl koſtete 10—60, Weiß⸗ und Wirſingkohl 10—25, 
Rotkohl 15.—30, Sellerie 20, Salat 15—20. — 
Auf dem Obſtmarkt betrugen bei reichlichem An⸗ 
gebot die Preiſe für das Pfund Aepfel 20—50, 
Birnen 15 -50, Weintrauben 50—70, ausländiſche 
1,50—1,50, Pflaumen 30—40, elo 40—60, 

itronen das Stück 15—18; Pfeffergurken das 

hot 70—80, grüne Gurken 5 Stück 10, gelbe 
15—20, Kürbis 10 Gr. — Für das Pfund Liſch⸗ 
butter zahlte man 1,89—1,90, für Landbutter 1,60 
bis 1,70, Weichkäſe 4060, für das Liter Sahne 
1,60, Milch 20, Eier die Mandel 1,80. — Auf dem 
Fleiſchmarkt war die Nachfrage trotz des guten 
und reichlichen Angebots mäßig. Man forderte 
für ein Pfund Schweinefleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 
901,30, Rindfleiſch 90 1,40, Hammelfleiſch 1,20 
bis 1,40, roher Speck 1—1,10, Räucherſpeck 1.30 
1,40, Schmalz 1.30, Kalbsleber 1,60, Schweine⸗ 


in, Vor dem Altar war ein Opferaltar aufge⸗ 
tellt, auf welchem allerlei Feldfrüchte, Gemüle, 
Obſt ſowie Brot und Kuchen aufgebaut waren. 
In der Predigt ſprach Pfarrer Scholz über die 
Geſchichte von dem Propheten Elias und der 
armen Witwe. Er verglich unſere Zeit mit ihrer 
großen Arbeitsloſigkeit mit jener Zeit der Teu⸗ 
rung und wies darauf hin, daß einer der größten 
Schätze in ee Zeit das Gottvertrauen iſt. Zu 
ſolchem Gottvertrauen ſollen uns auch die neuen 
Glocken mit ihren ſchönen Inſchriften mahnen. 
Hierguf läutete die neue Glocke „Eliſabeth“ mit 
der Inſchrift: „Läute Freude, läute Friede, läute 
Ruh in jedes Herz hinein“. Ihr heller Klang 
hob förmlich die Herzen der Andächtigen höher. 
Nach einigen vorbereitenden Worten läutete die 
zweite Glocke „Martha“ mit der Inſchrift: „Bete 
und arbeite!“ mit etwas tieferem Klang. Na 
der Predigt läuteten dann alle drei Glocken zu⸗ 
ke Zum Schluß fang die Gemeinde: Nun 
anket alle Gott. 

& Schweine peſt. Auf dem Gute Raſzewa, 
im hieſigef Kreiſe, ijt die Schweinepeſt ausgebro- 
chen; dagegen iſt fie in Taczanow erloſchen. 


Jarorichin_ 


einen neuen Fahrplan herausgegeben, nachdem 
ab 1. Oktober ein Jngpacr täglich in jeder Rich⸗ 
tung verkehrt und außerdem für die Zeit der 


größeres Angebot aufzuweiſen. Man zahlte für 
ein Pfund Hechte 1,20—4,40, Schleie 1,30, Aale 
1,80, Karpfen 1,40—1,60, Barſche 11,30, Weiß ⸗ 
fiſche 30—60; Krebſe wurden immer noch verkauft 
zum Preiſe von 1—2,50 Zloty. — Der Blumen⸗ 
markt war reich beſchickt und erfreute ſich regen 
gulprums. Es wurden vorwiegend Altern und 

hryſanthemen verkauft. Topf- und Schling⸗ 


gewächſe gab es in genügender Auswahl. gelegt worden iſt. Der erſte Zug verläßt Ko⸗ 
5 morze um ital BE er u 8 u a 

w E N gt. in ütz um eim. Die ug 
jew, Poſen eisen he Zeit vom 1. De bis 


Inowroclaw 


4. Einbrecher auf der Flucht ange⸗ 
ſchoſſen. In den letzten Tagen wurden in der 
Umgegend verſchiedene Einbrüche verübt, wobei 
den Dieben Garderobe, Lebensmittel und Schmuck⸗ 
ſachen in die Hände fielen. Die polizeilichen 
Ermittlungen führten auf die Spur von Joſef 
. Stan. 4 e und Jan Beraunda. 
Als die Diebe ſich verfolgt ſahen, verſuchten die 
beiden erſteren zu flüchten, worauf die Polizei K $ ) 
ihnen einige zehn Schüſſe nachſandte. Durch einen | Das Fet Sugpaar, das zwiſchen Komorze und 
Kopfſchuß re verletzt, brach Praſki zuſammen ] Witaſchütz 
und wurde in hoffnungsloſem Juſtande in das Wasch Ahr cha 14.30 Uhr, an 
Krankenhaus nach Piotrköw⸗Kuj. geſchafft. Chmie- | Witaſchütz 15.30 Ahr. Anſchluß an die Züge nach 
lewſki und Beraunda konnten feſtgenommen und — 1 H 2 tglich berkehrt, lt De 
in das ängnis eingelie erden. rend dieſer Zug täglich Fr. it 

1 12 Keen nur bis zum 30. Hom abat d. 


tag, Rikere und 
hat Anſchluß an die Züge der Staatsbahn um 


verläßt, 9.25 U 
um 9.30 


2. Raubüberfa u n i für den täg⸗ 
der N t zum 8 880 in u ee pea lichen 8 vorgeſehen, alsdann läuft er nur 
vier unbekannten Banditen der hieſige Einwoh⸗ Sonntag. Montag, Donnerstag und Freitag 
ner Michal Kryſtofil. Die Strolche raubten ihm jeder Woche ab Witaſchütz 16.40 Uhr, an Sucha 
5 Zloty und verſchiedene Dokumente. 17.35 Uhr, ab Sucha 17.40 Uhr, an Komorze 

z. Dei S e er 18.28 Uhr. ; 
tomo hieſigen Kreiſes er a 
des Arbeiters Staniſtaw Sufko und entwendeten Difrowo 


daraus drei me von je ca. 2 Zentnern. 
Die Polizei ijt den Dieben bereits auf der Spur. 


Wreſchen 


g Wieder Feuer. Dienstag früh gegen 


6 ſtand i ohnha ili iſt⸗[ Autolenker Jageljfi, der nicht die vorſchrifts⸗ 

egie e Ba 1 ante Hynek ge l e shit Sc Br Yin 
i s Zu j i i 

eg die ze 2 ah geworfen, Strang und Vorderwagen auseinander: 


wohner konnten er den größten 
Teil ihrer Habe retten, doch find wieder drei Fa⸗ 
milien obdachlos geworden. i 
ſchien ziemlich ſpät auf der B 

Geſpanndienſten verpflichteten Pferdehalter ihre 
ee 
es ſich, daß die Beſchaffung eines Motorlöſchzuges 
durchaus notwendig if er 


Mogilno 


geriſſen, ein Kind auf das u Fate des Ben 
m 


rerſchein. f i 

+ Viehmarkt. Bei dem am Dienstag 
ſtattgefundenen Viehmarkt war ein übergroßes 
natat 9775 f der infolge 125 bevorſtehen⸗ 

i i z| den Winters. Auf dem Pferdemarkt war ein ge- 

e e aheliche Nee yo 5 ringes Angebot von Material. Es mangelte an 
deer zur Waffe greifen mußte. Käufern, i Ra 
aber deſſen Hand und drehte die + Aus dem zweiten Stock geſtürzt. 
Das Dienſtmädchen Hildegard Wegner ſtürzte 
beim 1 vom zweiten Stockwerk auf 
das Glasdach des Kaufmanns Baranowſti, Bahn- 
hofſtraße, das ng h eee und von dort in 
das Ladeninnere. it leb 
letzungen brachte man ſie in das 
lazarett. 


Kempen Be 
b. Majern und Scharlach graſſie⸗ 


ieſige Kreis⸗ 


Andacht in der N A (Wolnica). Sonn- 


tag, nachm. 2 Uhr (Minchah). ſtandacht Sonn⸗ 


tag, abends 5% Uhr mit Predigt. Montag, mor⸗ ren. In den letzten Tagen find in Koehlow und 
gens 7 Uhr. Predigt und Seelengedenkfeier: 10% Turze Scharlach und Maſern ausgebrochen. Aus 


Uhr. Feſtausgang; abends 5.36 Uhr. — Werktags⸗ 
andacht: Dienstag, morgens 6% Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag, abends 5% Uhr. An den folgenden 


dieſem Grunde ſind die Schulen in den genann⸗ 


Werktagen: morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehr⸗ Schildbera 
vortrag, abends 54 Uhr. A b. Diebſtähle. Unaufhörtidh mehren ſich 
* die Einbruchsdiebſtähle in Geſchäftsläden und 


In der Synagoge A (Wolnica) iſt heute, Frei⸗ 
tag, nicht um 534, ſondern bereits um 5½% Uhr 
Andacht. 


beunruhigen die Einwohner. So wurden der 
Gärtner Trzeciol, der Bahnhofswirt und der Fri- 


eur Foaler beſtohlen. 


Gewiß zu ihrem 


ebensgefährlichen Ver⸗ i 


ten Ortſchaften vorübergehend geſchloſſen worden. 


= Pojener Tageblatt = 


Neutomiſchel 


g. Frecher Pferdediebſtahl. In der 
Nacht vom 3. zum 4, Oktober wurden dem Vand- 
wirt Wilhelm Schielke aus Neufeld (Wladyfla⸗ 
wowo) drei Pferde aus dem Stalle geſtohlen. 
Die frechen Diebe ließen ſich reichlich Zeit. Sie 
ſchirrten die Pferde mit den in dem Stalle hän⸗ 
nenden Geſchirren auf und fpannten fie vor die 
aus dem Wagenſchuppen hervorgeholte Britichke: 


Birabaum _ 


Art. Ruderregatta. Der hieſige Rudervper⸗ 
ein veranſtaltete als Abſchluß der Ruderſaiſon 
1932 am letzten Sonntag eine Rüderregatta duf 
der Warthe. Das beſte Reſultat bei einer Ent⸗ 
Kenang von 1500 Metern zeigte ein Vierer in 
4,32,6 Minuten, während ein Zweier die Strecke 
von 1000 Metern in 4,163 Minuten zurücklegte. 
Den Schluß der Regatta bildete eine Defilade 
der Ruderboote und das Einholen der Flaggen 
am Maſt vor dem Bootshauſe durch den Gta- 
roſten Zenkteller.— 


Ritſchenwalde ; 


St. Feuer. Nachts brannten die Gebäude des 
früheren Schulmannſchen Mühlengrundſtücks, jetzt 
dem Landwirt Mikolajczak aus Gramsdorf gehö⸗ 
rend, vollſtändig nieder. M. und ſeine Frau 
wurden im Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 


Schokken 


„„ Brandſtifter verhaftet. Der che 
malige Hotelbeſitzer Klepczynſki, vormals Präſes 
des Strzelce, iſt unter dem dringenden Verdacht, 
fein Grundſtück ſelbſt angezündet zu haben, in 
das Gerichtsgefängnis nach Wongrowitz eingelie— 


fert worden. 

y. Schrecklicher Unfall. Vor etlichen 
Tagen ereignete fih auf dem Dominium Zabo⸗ 
rowo, Kreis Obornik, ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
8 Während des Dreſchens fiel eine Arbeiterin 
o unglücklich mit dem Unterleib aus beträcht⸗ 
licher Höhe in eine Gabel, daß letztere im Rücken 
wieder herauskam. In ſchwerverletztem Zuſtande 


ch wurde die Unglückliche in das Spital in Won⸗ 


growitz eingeliefert. 
Rogaſen 


s. Der letzte Jahrmarkt war nur ſchwach 
beſchickt. Für beſſere Pferde wurden 130 bis 200 
„ für Rinder 120—175 Zloty. Auf 
dem Krammarkt herrſchte bis in die Nachmit⸗ 
tagsſtunden ein reges Treiben. ; 
Wonarowitz 

y. Diebftapl. Donnerstag nachts wurde der 
Propſt Falkowſki in Pruſic von Einbrechern 
ſchwer heimgeſucht. Die Bande erbeutete zwei 
Sparbüchſen mit 200 Zloty Inhalt, verſchiedene 
Herrengarderobe, eine Uhr, einen Browning, eine 
Ledermappe und verſchiedene andere wertvolle 
Gegenſtände. 


Wojew. Pommerellen 
Thorn 
Tragödie einer Tänzerin 


In Thorn verſuchte eine Kabarettänzerin, die 
mehrfach der Verzweiflung über das Leben, das 


ſie führen müſſe, Ausdruck gegeben hat, Selbſtmorde 
zu begehen. Sie wurde am Mittwoch in ihrem 


Zimmer mit durchſchnittener Pulsader der linken 
Hand aufgefunden. Die Rettung kam noch nicht 
zu ſpät. Die Lebensmüde konnte noch in das 
Krankenhaus geführt und dort verbunden werden. 


Graudenz 
11000 Zloty geſtohlen 


In einem Graudenzer Hotel ereignete ſich ein 
ſchwerer Diebſtahl, bei dem 11000 zt erbeutet 
wurden. Dort wohnte ein Händler aus Konitz, 
den ein Unbekannter beſuchte und ihm einen großen 
Poſten Gäuſe zu einem billigen Preiſe anbot. Mani 
wurde handelseinig. Als der Händler einen Augen 
blick aus dem Zimmer ging und die Aktentaſche 
mit ſeinem Gelde liegen ließ, leerte der Gaſt ſie 
und verbarg den koſtbaren Inhalt in ſeiner eigenen 
Aktentaſche. Er gab vor, in der Stadt noch eine 
kurze Beſorgung, machen zu müſſen und verab⸗ 
ſchiedete fih. Mit ihm find die 11 000 Zloty ver- 
ſchwunden. 


Kongreßpolen 


Die Frau im Kartenfpiel verloren 


Kielce, 6. Oktober. Die tollſten Dinge ereignen 
ſich immer wieder in dem Elendslande des Dom⸗ 
browaer Bergreviers (Wojewodſchaft Kielce). So 


wird jetzt über einen eigenartigen und brutalen. 


Vorfall berichtet, der für das vom Spielteufel 
beſeſſene Induſtrievolk dieſes Gebietes, trotzdem er 
nicht als alltäglich angeſprochen werden kann, doch 
charakteriſtiſch it. In Modrzejow ſaßen 
mehrere Männer ſtundenlang beim Kartenſpiel. 


Ein gewiſſer Kowalſki hatte verloren und verloren 


und konnte keinen Einſatz mehr geben. Da forderte 
ſein Partner als Preis ſeine junge Frau, falls er 
gewinne, würde er zehn Ztoty bekommen, falls er 
verliere müſſe er feine junge Frau dem erfolgreichen 
Partner zuführen. Kowalfti verſpielte auch dieſen 
Einſatz und zwang ſeine Frau, zu ſeinem Partner 
Andreas Ziemba zu gehen. Die Behörden ſind 
hinter dieſes ſchändliche Treiben des Kowalſki ge- 
kommen und der Staatsanwalt hat ihm einen 
Prozeß gemacht. i | 


Grenzgebiete 


Oppeln, 5. Oktober. Verhafteter Bank 


direktor. Auf Antrag des Unterſuchungsrichters 
iſt der frühere Bankdirektor Leon Powolny von der 
Bank Ludowy aus Oppeln verhaftet worden. Er ſteht 
im Verdacht, bei der Bank Ludowy über 100000 Mk. 
unterſchlagen zu haben. ; 


g. 


-mit fe Abendmahl. Dr. 9 


Sporlmeldungen 
zuwachs im Ringfampfiurniel 


Eine Erklärung Kawans 


Die Ringkämpfe im Zirkus „Olympia“ werden | 
immer intereſſanter. Uebrigens foll heute em 
hervorragender deutſcher Ringer der jungen 
Generation, der 24jährige Erich Neumann, 75 
Poſen eintreffen, um ebenfalls an dem Turn, -i 
teilzunehmen. Obwohl er von Heiner State, 
ok er doch die beiten Ringer zu beſiegen ME f 
mocht. ? K a i 

Bei der geſtrigen Vorſtellung zeigte fih p 
verletzte Kawan vor dem Gröffnungsfu til 


ſätzlich aus dem Ring geworfen habe, um ih 
auf dieſe Weiſe unſchädſich zu machen. Aber en 
verzichte nicht auf die Anwartſchaft auf den ee 
Preis und bitte, ihn möglichſt bald dem poll 
ſchen Meiſter gegenüberzuſtellen. pole 
Einen ſchönen Kampf lieferten der Großpos, 
Torno und der Rumäne Koleff. Das rg 
fen blieb unentſchieden! Der debutierende BA tid 


raty (Steiermark) bejiegte Waluſze w ken 
nach 4 Minuten. Sehr . rn dung 


der Ungar Petricz und der 
Emonds, jo leidenschaftlich, daß ſie im G 
des „Gefechts“ die Umwelt vergaßen. Schließ 9 
brach der Kampfrichter Markiemicz den Kai 
für einige Minuten ab, damit ſich die Gemi 10 
beruhigten. Inzwiſchen kämpften Sztekle⸗ 
und Oliveira. Trotz großer Anſtrengunge, 
von beiden Seiten wurde das Treffen nicht. | 
ſchieden. Dann nahmen die verzankten Rin M N 
des Borireffens Petrica — Emonds den We 
wieder auf. In der 20. Minute legte Emori 
den Ungar auf beide Schultern. Gar 
wienko, auch einer der ausſichtsreichſten 1 
didaten auf den Meiſtertitel, beſiegte den pet 
talen Karſch nach ſchwerem Kampfe in be. 


39, Minute. Das Publikum quittierte mit 
0 
n ſich folgende Paas (i 


ge eniem Kie 5 

m heutigen Tage Î ; 
gegenüber: Emonds — Sztekker bes t 
kampf), Krauſer — Karſch, Walujzemiti — ap i 
wan, Petric — Gebauer (Entſcheidungskal WA, 
und Garkawienko — Oliveira. * 
Liga-Aufſtiegsſpiel im Stadion 
1. Leg.⸗Regt. gegen „Legja“ je f 
Am Sonntag, 9. Oktober, treten fih die be, 
ner „Legia“ und die von dem früheren „Wa aten 
Spieler Spojda trainierte Mannſchaft des e 45 
Legionen⸗Regiments aus Wilna um 3 Ahr Mge 
mittags im Städtiſchen Stadion gegenüber u, 
wird das vorverlegte Halbfinale der Lig e 
ſtiegsſpiele zwiſchen dieſen beiden Nee 
ausgetragen. Die Poſener dürfen den lei N 
der einige ehemalige Krakauer dige, 
feinen Reihen hat, durchaus nicht geringſchatn, 
da ſie ſonſt in die Enge getrieben werden pm’ 8 
nen. In dieſem Jahre ſcheinen die Aufuantig N 
bedingungen für „Legja“ ganz bejonders gu 9 00 
zu ſein. f N 


— — 
N 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


- 
Sonntag,: 9, 10., Kirhentollette nach Wahl der nen 
' Keenztierhe. Sonntag, 9. 10., vorm. 10 Uhr: Gore 


l > x Ibe. 0% 
D. t. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſe 95 
er ee (Evan Unitätsgemeinde). ee a 
‘| vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 111/2 i — 
gottesdienſt. Derſelbe. u Sort, 
[St. Paulitirche. Sonntag, 9. 10., vorm. 10 perjel 4 
dienſt. Hammer. 11½ Uhr: Kid een i N 
Mittwoch, 12. 10., abends 8 Uhr: Bibelſtunde. w 


- g 
che: Hein. 2 
61. 9 Dienstag, 11. 10., nachm. 4½ un 


enhilfe. ; $ 
„ Sonntag, vorm. 10% Uhr: Tone, 
Kandidat Schulz. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. „ 
61/4 Uhr: Bibelſtunde. i Gottesdie Ex 
Schwerſenz. 4 9. 10., vorm. 9 Uhr: wi 
didat v. Schweinichen. ; te, 
et, Mettpäitire. Sonntag, 9. 10., vorm: A pieng, N 
dienit. Bitar Mielke. se Up: en — ger, 55 i 
keine elſtunde. $ ) 
4 8 Ahe: Vorbeſprechun zum Kindergoftesbienii, 8 
Wochengottesdienſt. D. Hildt. Wochentags, 4 4 BT 
dacht. es MR 
Mann. Sonntag, vorm. 1/210 Uhr: Kin ene 8 un 1 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, a Gottes vie 8 
Wochenſchluß. Sarowy. — Sonntag, 10 Uhr: 
5 (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 82 i) 
luth. Ki to s P N 
dien ve 1 34 mh al, 10 Ahr: Erntedankſeſtgoteg U 
h offmann. — Dienste \ 
Männerchor. — Donnerstag. 25 Uhr: S j 
Evang. Verein junger in: a Á 
tab, abenda 8 ubr: Vortrag Konfiitorialrat B. pe we 
drüde von der Guſtan Adolf⸗Tagung in za fo regunt t 
woch, ½8 Uhr: Singſtunde; 1/29 Uhr: Bibelbe — 
Montag und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunen 
nerstag von 6—7 Uhr: Jugendabteilung: — 
Muſikſtunde. — Sonnabend, 5 Uhr. Turnen Br 
Schwerſenz. Montag, 8 Uhr: Jane Lu 
Saſſenheim. Donnerstag, 1/28 Uhr: Jugenvftu e 


„ Jungmädchenverein. Sonnabend, 5 
8 in Uhr: Spielen; 5½ Uhr: 710 1 
Montag, 7 Uhr: Lautenchor. — Dienstag, 2 Bibel % 
abend. Freitag, 7½ Ahr: Singen; 8½ Uhr: heike, A| 


10 Ühr: Gottesdienft; 4 Uhr: Jugendvereinsſtu ' pa 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſch jal 


c, 
But. Sonntag, 9. 10% vorm. 10 Ahr: Erntevanlf 
Beichte und hl. Abendmahl. 5 ` 


N 


ih 


Worltftein. andmahl, ür 
Evangeliſche Kirche. Sonntag, 8 une: Uber. 49 g 
Uhr: :Goftesbienft. 11 Uhr: Kinbergottesvicmienhilk 7 
Jungmädchenverein. — Dienstag, 8 Uhr: 4 te i 


4 pereh 
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde im Jungmädhe pereit 
Donnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde im Jüng Fir 
Freitag, 8 Uhr: Kirchenchor. „ht 
jd Gören. H aji í 
Sonntag, 1/210 Uhr: Erntedantfeſtgottesdienſt „ 
Kindergottesdienſt. 
7 m PBatoswalde á 
Sonntag, nachm. 2 Uhr: Hauptgottesdienſt e par 
Luiſenhain. Sonntag, 1/30 Uhr, Erntedauſa dt. en 
ihliegend Beichte und hl. Abendmahl. Cimi ft; paro", 
Kreiling. Sonntag, ½1½ Uhr: Gentedantfehn,, aa 
ſchkteßend Beichte und hl. Abendmahl. Eichſt i 


| 
| 
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Ein Blumengarten iſt die 
ben an, Welt 
ich nicht lauthals (Denkt Schmetterling) für 


Doch quaken kann? mich beſtellt. 
wenn ich quake — das Indeſſen träumt die Pri- 
Sön ijt Mar! — 4 Y mula: 
appt mich ſogleich Für mich nur jind die Fal⸗ 
Freund Adebar. ter da. 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


Seit tauſend Jabren geht Ach ſei ſo gut und friß 
ein Zwiſt mich bloß! 

Um Huhn und Ei; wer äl⸗ Vom Haken komm' ich nicht 
ter iſt. mehr los! 


Das Huhn: Ich legte dich! 
Gib's zu! 

Das Ei: Und wem ente 
ſchlüpfteſt du? 


(Und wer macht mich los? 
fragt der Fiſch) 

Sei ruhig! Du kommſt auf 
den Tiſch! 


der GEHEIMNISVOLLE tetar 


ausgetobt, und fein erites Gefühl war das eines 

rites. Er richtete ſich auf den Ellbogen auf, 
Sie gest ſpütrte er auch die Schmerzen in allen Gliedern. 
Beite Qren wie zerſchlagen, und er mußte fie eine geraume 
maßen maſſteren und kneten, bis ſich ihre Steifheit einiger⸗ 
Ni en Bfe und der Schiffbrüchige daran denken konnte, 


n Schaumſtreifen liefen die Wellen des 
den feuchten Uferſand, auf dem er lag. Von 
börte er das en un die ſich an p 
vorgelagerten en brach, und ein Schauer über⸗ 
ei dem Gedanken, durch welche Gefahren ihn die 
feiner Bewußtloſigkeit 
bier an Land getra- 
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entſann des letzten 

Se Gamsen ee, batte 
en, 

die — durcheinander, 
desde zu bergen, dann ew 
k Nei iich buntel, die ſchril. 
zen tie des Bootsmannes und 
w 5, warnenden Zuruf gebört 
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von der hausbohen 
Bord geſpült worden. 
Saden Rt, Be 
efel bon den Füßen 


Sa, wer, lag er bier. Vorerſt 
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annt war und daß es 8 { 
geben follte, in die noch nie ein Weißer den 
batte, nicht einmal einer der engliſchen Ver⸗ 


nder als diefe Sorge idien das augenblick⸗ 
3 nach Waſſer, und ſchwankend richtete ſich 
auf und verſuchte zu ſtehen. Es gelang. Nach 
gen entſchloß ſich Willy, am Strand entlang 
war ſeine einzige Ausſicht, auf einen der 
zu ſtoßen, die aus dem Wald ins Meer liefen. 
Waſſer brackig ſein, er durfte keine großen An⸗ 


, SERE, 
161 A 


E 
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n, 

die Sonne unbarmberzig auf feinen bloßen Kopf 

brannte, erklomm der junge Matroſe die Uferböbe, 

Waldrand erreichte, deſſen dichtes Blätterdach 

jo schwer Schutz N N 122 — ſtrebte er vor⸗ 
zuließen. 

Eei nach Stunden, die Zunge klebte am Gaumen, fand 


ne e e eee eee 


2 
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Auflastung zur Aufgabe aus voriger Nummer 
— J1 


WD dabt verblüffend einfache Löſung wie auf dem linken 
Ihr gewiß nicht erwartet. Die Linie kann näm 
Mitten durch die „Elf“ geben, io daß lints und 
3 Neben ine „Eins“ ſtehen bleibt. (Summe je 15) Oder 
8 n die Linien wie auf dem rechten Bild io, daß 
11, dieeſchnitten und damit halbiert werden, nämlich 
) die 2 und die 5, die nun alio in (5% + BY), | 
8 (21 L 2½) zerfallen. So ergibt jedes der 
te Summe 19½. 


Are em, Hackel wieder zum Bewußtſein kam, hatte der | er ein Wäſſerchen, das ſich zum Glück als genießbar er⸗ 


wies. Als er jiġ mit tiefen Zügen ſattgetrunken hatte, 
fühlte ſich Willy Hackel wie neugeboren und ging mit 
friſchem Mut daran, ſich nach weiteren Lebensmöglich⸗ 
keiten umzuſehen. So bedenklich das wegen der wilden 
Tiere war, jab er doch ein, daß ihm nichts übrig bleiben 
würde, als ein Stück in den üppig wuchernden tropiſchen 
Palmenwald einzudringen. Unter keinen Umſtänden aber 
wollte er es wagen, ji ſehr weit von der Küſte zu ent- 
fernen. Beſtand doch die einzige Rettungsmöglichkeit darin, 
daß er eines der vorbefſegelnden Küſtenfahrzeuge auf ſich 
aufmerkſam machen konnte. 
Wieder war ihm das Glück gewogen. Schon nach kur⸗ 
zem Suchen ſtieß er nicht allzu⸗ 
fern von der Küſte auf eine 
Gruppe von Kolapalmen, unter 
denen eine ganze Anzahl reifer 
Nüſſe lagen. Eifrig packte er ſich 
ſo viele von ihnen auf, als er mit 
beiden Armen tragen konnte, und 
febrte mit feiner Laſt zum 
Strand zurück. Hier entdeckte er 
bei der Suche nach ſchweren Stei⸗ 
nen zum Oeffnen ſeiner Beute 


ſtelle eßbarer Muſcheln und 
konnte ſich alſo fürs erſte als 
der Nahrungsſorgen überhoben 
betrachten. h 

Als der Junge fein frugale 
Mahl beendet hatte, ging er trog 
ſeiner ſich immer ſtärker geltend 
machenden Ermattung noch 
daran, aus dem Stämmchen einer 
vom Sturm geknickten 


errichten, und erſt als er auch 
damit zu Wege gekommen war, 
legte er ſich am Waldrand nie⸗ 
der und war unbekümmert um 
alle unbekannten Gefahren bald 
feſt eingeſchlafen. 


Schweigend bewegte sich der Zug auf schma- war on wieder ler 
Hen Pfaden durch den Urwald w = 4 


Tag, als er erwachte. Eben noch 
f hatte er geträumt, er ſäße in der 
Kombüſe beim Geſchirrtrocknen, und der Regen trommle 
auf das hölzerne Dach. Jetzt richtete er fiğ auf und rieb 
ſich verwundert die Augen, denn die Sonne ſchien grell 
und ſcharf, und deſſenungeachtet wollte das Trommeln 
nicht aufbören. Erſchreckt ſprang Willy auf. Ueber die 
Bedeutung des ſeltſamen Geräuſches war er ſich bald im 
Klaren, hatte er doch on von dem Benachrichtigungsſyſtem 
der Neger durch Klopftelegraphie gebört. Es galt nur, zu 
erfahren, ob die in der Ferne verklingende Botſchaft etwas 
mit ihm zu tun hatte. 


Nur zu bald war auch da jeder Zweifel behoben. Um 
den Platz, auf dem der junge Matroſe geschlafen batte, 
zeigten ſich im Sand die Spuren nackter Sohlen, deren 
Breite und abſtehende große Zehe den Negerfuß verrieten. 
Während ſeines Schlummers war er entdeckt worden, und 
es blieb nur erſtaunlich, warum die Schwarzen ihn unbe- 
belligt gelaſſen hatten. ə 

Trotz dieſes peinlichen Geſchehens blieb Willy an feinem 
Platz. Er ſagte ſich mit Recht, daß es ſinnlos ſei, eine 
Flucht zu verſuchen oder auch nur den Ort zu wechſeln, 
nachdem ſeine Anweſenheit an der Küſte einmal verraten 
war. Ueberall ſonſt hätten ihn die unſichtbaren Feinde wohl 
ſchnell genug aufgefunden. Es gab nichts, als die gering⸗ 
fügige Ausſicht, daß fie ihn auch in Zukunft in Ruhe lafen 
würden. 

Doch kam er in der nächſten Nacht kaum zum Schlafen. 
Die erzwungene Untätigkeit, die Aufregung und nicht zuletzt 
die immer wieder berüberhallenden dumpfen Schläge der 
Negertrommeln hielten ihn wach. Dann verſtrich wieder ein 
endloſer Tag. Kein Schiff wollte ſich zeigen. 


„In der dritten Nacht endlich felen dem Schiffbrüchigen 
die Lider zu. Es ſchien, als hätten die verborgenen Beobach⸗ 
ter dieſen Augenblick abgewartet, Ueberall aus dem dichten 
Wald tauchten Schwarze auf. Einige von ihnen trugen 
eine Art Tragbahre in Händen, die aus Blättern und 
Wurzelwerk geflochten war, und obne viel Umſtände fielen 
‚ie über den Schlaftrunkenen ber und batten ihn mit ihren 
Jaſerſtricken auf dem Geſtell feſtgebunden, ehe er recht ere 
wacht war 

Schweigend bewegte ſich der Zug auf ſchmalen Pfaden 
durch den Urwald. Willy Hackel konnte ſich über die Be⸗ 
bandlung nicht beklagen Und doch auälte ihn die Unge⸗ 


noch zum Ueberfluß eine Fund- | 


jungen | 
Palme und feinem bunten Hemd 
auf der Höhe ein Notzeichen zu | 


wißbeit über ſein Schickſal. Tagelang ging es immer weiter 
in den unwegſamen Urwald binein. 


Willys Mutloſigkeit erreichte bald den Höhepunkt. Ver 
gebens rief er ſich immer wieder ins Gedächtnis, daß es 
in dieſem Teile Afrikas keine Menſchenfreſſer mehr gäbe. 
Er konnte beim beſten Willen keine andere Abſicht hinter 
dem Verhalten der Neger ergrübeln, als daß ſie ihn zum 
Feſtbraten beſtimmt hätten, und plagte ſich mit allen mög⸗ 
Hack Zweifeln an der Richtigkeit wiſſenſchaftlicher Feſtſtel⸗ 
ungen, \ 

Viermal hatten fie auf Meinen Lichtungen ihr nächt⸗ 
liches Lager bezogen, als ſie endlich am Ziel ihrer Fahrt 
angelangt zu ſein ſchienen. Schon während des letzten 
Tagemarſches waren die Umgebung lichter und der Boden 
hügeliger geworden. Jetzt waren ſie an den Anfang einer 
breiten Talſchlucht gekommen, in der der Zug ſich auf dem 
ſanft abfallenden Gelände vorwärts bewegte, bis ſich pinter 
einer ſchroffen Biegung unvermutet die erſten Hütten des 
Eingeborenendorfes zeigten. 

Vor der größten von ihnen, die in der Mitte lag und 
offenbar dem Häuptling gehörte, ſetzten die Träger ihre 
Laſt ab und löſten dem vor ängſtlicher Erwartung bebenden 
Willy die Feſſeln. Nun alfo entſchied ſich fein Schickſal. 


Da teilten ich die Matten, die den Eingang der Hütte 
verkleideten, und vor den Augen des überraſchten Matroſen 
ſtand — — ein Weißer! Die Erleichterung des armen Willy 
war unbeſchreiblich, als aber einige haſtige Fragen die 
Gewißheit brachten, daß der Fremde gar ein Landsmann 
war, kannte ſein Jubel keine Grenzen. 

Und nun erfuhr er ein wunderliches Schickſal. Bei 
einem Becher Palmwein erzählte der Fremde, daß er 
Wilbelm Knoop hieße, aus Wilhelmshaven ſtamme und 
vor 27 Jahren als Steuermann bier geſtrandet fet. Die 
Häuptlings tochter der Burus fand ihn und brachte ihn 
zu ihrem Stamm, wo er wegen feiner überlegenen Kennt⸗ 
niſſe ſehr bald hohes Anſehen genoß. Nach dem Tode ihres 
Oberbauptes wählten die Neger ihn zum Stammesherrſcher, 
und er befand ſich ſo wohl dabei, daß er mit keinem 
Gedanken daran dachte, ſein kleines Reich aufzugeben. 


Als der Klopftelegraph die Nachricht brachte, ein weißer 
Schiffbrüchiger liege am Strande, gab er ſofort Befehl, ihn 
ins Dorf zu ſchaffen, weil er die Ausſicht der Rettung 
durch ein Schiff wegen der Brandung vor der Küſte für 
verſchwindend gering hielt. Da aber die Gefahr beſtand, 
daß Willy in ſeiner Unkenntnis der Lage ſich gegen ſeine 
Freunde zur Wehr jegen würde, ließ er ihn im Schlaf 
überwältigen. 

Wochenlang blieb Willy Hackel als Gaſt bei den Burns, 
bis er ſich, begleitet von geſchickten Führern und Jägern, 
von neuem auf den Weg machte, der ihn nach langer 
Urwaldwanderung unverſehrt nach Akkra führte, wohin er 
mit der märchenhaften Kunde ſeiner Errettung zugleich die 
erſte Nachricht von dem weißen Häuptling im dunklen 
Afrika brachte. Nun iſt eine Expedition von Naturforſchern 
und Gelehrten der Völkerkunde dorthin aufgebrochen, um 
unter —— Schutze des weißen Häuptlings neue Entdeckungen 
zu machen. 


Weuu die Tiere 


seinen We 


232 „„ „ „* 


X dann müßte der 
Igel, alter Meister über 
lange Strecken, natür- 
lich den Startschuß ab- 

feuern ar 


Hi einem Wettlaufe aller vierfüßigen Tiere würde un⸗ 
bedingt die Gazelle gewinnen. Sie vermag — allem 
dings nur für kurze Zeit — bis 27 Meter in der Sekunde 
zurücklegen. Die beſten Rennpferde kommen nicht über 
25 Meter in der Sekunde hinaus. Ungefähr dasſelbe erreich⸗ 
ten ruſſiſche Windhunde. 


Aus dauernde Läufer ſind die halbwilden Schlitten⸗ 

eds der a N tate bringen, mehrere Stunden 

nan e ilometer zu m Das eine 
gewaltige Leiſtung. 12 50 a 


Hinter den Hunden folgen der Reibe nach: der Haſe, die 
Giraffe, der Tiger, das Rentier und der Wolf. Man muß 
aber dabei immer bedenken, es gibt ausdauernde Läufer, 
und ſolche die es nicht lange aushalten. Meiſt ermüden 
die Allerſchnellſten zuerſt. Der oſtafiatiſche Tiger läuft 
ſchneller als der Wolf, kann aber diefes Tempo bei weitem 
nicht ſo lange durchhalten. 


„Die Flieger unter den Tieren, die Vögel, entwickeln 
natürlich noch ganz andere Geſchwindigkeſten. Den Rekord 
hält der Mauerſegler, die Turmſchwalbe, mit 138 Metern in 
der Sekunde. Der zweite iſt der Virginiſche Regenpfeifer, 
rege 1 . Der Wanderfalke vermag 

D unde zu fliegen, die Brieftau 
weiſe nur etwas über 50 Meter, N 


Der afrikaniſche Strauß rennt, wenn er dabei wedelnd 
mit Ti Stummelflügeln nachhilft, 33 Meter in der 
Sekunde. 
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„Frauenraub“ im Urwald f, f pt Binz SEHE ara 
„Bambuti, die Zwerge vom ongo“ — Hexerei und Menſchenfreſſerei . I Ihr inb, nesen waren. die gewünſchte ſpitze . l 

; Von Pater Dr. Paul Schebeſta . 53 zu Tapnben En Gej 3 pi Sis e 
„Baba wa Bambuti“ — Vater der] Negern und dem Nachbar-Clan der Bafwalengwe Aiden 58e ma de a Anden Epp t eiigei 


Zwerge — haben die Pygmäen von Bel⸗ zu regeln 
giſch⸗Kongo Pat Ei: ` n Agbendu I und bemerkte, 
al 8 1 1 5 yE 555 Boul Sq G 2 ke Sechs Burſchen des Lagers kamen zu mir und ein Vater e in e au io beriet Seine 
Reife in die Schlupfwinkel der fleinſten beſtürmten mich, ihnen zu Frauen zu verhelfen; Tante ſei aber unrechtmäßig getötet und aufge⸗ 
Menſchen der Erde im innerſten Afrika fie en nicht freien, weil die Neger ihnen jrejien worden, fie jet, wie der Befund zeigte, 
Dee 1175 9 ꝗ— Pal Ehrennamen ER ih 155 e MG kei Babe Ober. en ee 3 Spar 2 75 „ 
ſchönſte Lohn Ian all die See häuptling Lipongo den Fall auseinanderzufetzen Achseln; Os ehren e feih Vorfahren an! 
und Abenteuer, die er auf einer Forſcher. und ihm gegenüber zu betonen, daß dieſen Zur Nach Negerſitte hätte er allerdings herhalten 
CCC 
üſter a t ete, w Jor amais »rtrö Í s ſei eine A f 2 
JC%% den altpergebram- , Die nidt mehr | 0t "bwabl ib nerfihern Tann, daß 
Lagerſtätte gu Lagerjrätte wandern, find | nur das A aar re oaa 92 85 hervorgeholt werden dürfe.) Agbenu beruhigte hatten nur den Erfolg, daß ich merkte, w 
unſere fleinften Zeit cnoſſen und eine der 8 s gre ti per af 8 enn | fich ſcheinbar dabei; im Grunde aber mag er mir ſchieden unſere Begriffe über ſchöne 
ionen „per . chhelt. Die Durch⸗ 185 felgen A 25 een ae daß Sate haben, hatte er doch das Recht auf feiner | aren, Auch der Hinweis, daß fie die 
ſchnittsgröße i den Männern beträgt ; 5 í 4 f wann] Seite. ühzeiti i ü „ wofür, ae 
$ er ihre Mädchen zu Frauen nehmen fann F aan 
Zentimeter. Baut Egba, her ch Ton fr will. Da auch De Mädchen hm kaum seen. Menſchenfreſſerei kommt heute bei den Woge: gend Beljpiele gab — half nichts. Ta 
d bau ebeſta, der fih ſchon ben, denn fie leben ja in den Negerdörfern beque⸗[mäen nicht vor, bei den Negern ganz felten und klaffen bei älteren Pygmäen, Männern ah 
urh feine Bücher Bei den Uxwaldzwer⸗ mer und üppiger und tönnen ihre Sippen von daun nur in aller Heimlichkeit, z. B. bei dem Frauen, breite Jahnlüden im Mund, die If” 
gen von Malaya“ und „Orang⸗Utan“ einen eit zu in Wal en find 1 Anyotabund. Obwohl die Bakango entſchieden wenig verunitalten 
guten Namen geſchaffen hat, verſucht in 25 die Sarnen 5 Ae e ablehnen, jemals der Menſchenfreſſerei gefrönt zu Noch eine weitere Verſtümmelung M d 
e sen e bie Zwerge den. Ihnen wird bisweilen das Heiraten un. haben, ift ihrer Auslage wenig Glauben zu den Frauen üblich, die gewiß auch auf Die Au 
ten Geheftet M 9.75 ag M a möglich gemacht. Daß ſolche Zuſtände eine Lode- ſchenken. Sie werden faum beſſer geweſen fein zurückgeht. Negerfrauen verſchiedenet 
F. Au. Brod au, Lip Verſtänd⸗ — der Sitten N mijjen, liegt auf der [als ihre Wirtsherren, die Neger, und alle andern i 
ais für dieß, Kader A Ripe 5 Hand. Pygmäen, welche die Menſchenfreſſerei ohne Um- die Oberlip 


wecken. Vom Geſichtspunkt der Wirtſchaft! Auch in anderen Angelegenheiten ſollte mein lei daß e de Ante e e 


aus kann man, wie er ſagt, die Zwerge Eingreifen helfend und klärend wirken. Eines Neger übernommen haben. 


zu haben 
denen ſie nicht laſſen. 


unter alle anderen Völker der Erde tellen. | Tages erſchien Agbendu, den ich 5 Auf agil 
Eine ſolche Beurteilun und Abſchätzung über religiöſe Dinge mit ſehr gutem Erfolg aus: | Auf Negereinfluß iſt auch das Tätowieren des olchen de 
ir 1. 835 nichts über die tatſächliche gefragt hatte, auf meiner Veranda und erzählte Körpers zurückzuführen, ſoweit es bei den Ba- ben del 


> e der Pygmäen. Ihre Wirt⸗ eine ganz gruſelige Geſchichte von Mord und | fango Eingang gefunden hat. Kleinere Narben- of 
ſchaft ſei durch die Land haft, bedingt, in Menſchenfreſſerei. Er bezichtigte den Dorfmuſua e beſonders im Geſicht, beobachtete Oberl 0 
der fie leben Nur das Auffinden der tau⸗ Jongere und deſſen Sippe, feine Schwester ge⸗ ich in erſter Linie bei Frauen. Dieſe Kunſt joll gema 


enberlei Fäden, die den Urmenſchen in tötet und gefreſſen zu haben, wofür er Entſchä⸗ aber nur von den Negern geübt werden, jo daß bine 
un Denten und Tun\mit dem Urwald digung verlangte. Ich jolle Zongere zwingen, die Pygmäenweiber bel Ka um dieſe Verſchö⸗ ſt, b yt 
verbinden und ihn umgarnen, gebe den für die Untat zu zahlen. Ich machte natürlich nerung bitten müſſen. tifte i 
lüjjel für ſein rätſelhaftes Weſen. Wir große Augen, daß jo etwas heute noch möglich s, VNG 3 n ein ji 
entnehmen dem feſſelnden Buch mit Er⸗ fein ſollte; wollte indeſſen mit einer fo unerfreu: | Anders verhält es ſich mit dem Zuſpitzen der | “IPA bwohl ſehen, . 
laubnis des Verlags F. A. Brockhaus die lichen Sache nichts zu ſchaffen haben und war Vorderzähne; hierfür war Alianga Fachmann |MS; 9 Bon in 


folgenden Ausführungen. eben im Begriff, fie dem Beamten in Bafwa⸗ von Ruf, den nicht nur Pygmäen, ſondern auch trächtigen „ Lief 
. > 55 unterbreiten, als ich mich doch noch — 5 Neger aufſuchten. Die Werkzeuge des „Zahn⸗] Schon im zarteſten Alter en 
Das Vertrauen der Bafwaguda zu mir wuchs ſchloß beide Parteien einmal zu hören. Dabei |tehniters‘ waren ein winziger Meißel und ein der Mädchen 3 Was 
von Tag zu Tag. Sie riefen auch meine Hilfe kam folgendes heraus: Zur Zelt. als die Euro: Klöppel. Der Patient legte ſich lang ausgeſtreckt Pente er jedweder 0 
an, um ire Heiratsangelegenheiten mit den päer mit den Negern Krieg führten, damals auf den Rüden, klimperte auf einer Sanzi⸗ zuliebe für Opfer auf 


Landwirtſchaft. ee Abendmufit (Schallplatten). Von] 22: Am Horizont. 22.15: Tanzmuſik. 22.55: Wetter und Po⸗ i 
un un 2 2 19.30—20 gegebenenfalls der Stunde der Reichsregierung vor⸗lizeinachrichten. 23: Tanzmuſtk⸗Fortſetzung. 


: Zei 
Bilder aus de R „Der Giet A ohanne: $ Di. 11 $ - 
vom 9. bis 15. Oktober Jenſen, zaſammengeftent von ee Be 21 gymnaſtit für Hausfrauen. 11.30: Von München: Reids- eg en t. 16.30: Sch. 
witz: Liedetſtunde. 17: Von Gleiwitz: Das Buch des Tages. 19.45: — MS. 20. 
; 1215: 7 Geteitte .15 


s Ni i Konzert des 
Abendberichte. 21.20: Von München: Kammermuſik. 22.20: jendung. 13.05 ca.: Konzert. 14.05: rt (Bortiegung). granm für l tabean 18: Leichte — . 
n . A 5 k 3 s r, infonſekonzert. 20.15: 
Re 18: r die $ : Königswuſterhauſen. 6.35: Von Breslau: Konzert. 9.30 Von Gleiwitz: Hans Walter Proppé: I eis) S x í 
jare, Zagesprogramm. 1110. Wetter. 12.18. Aus Seih bis 10 Wege zum Kunstwerk, 12: Wetter für die Landwirt- | nungen. 17.35: Bon Gleiwiş: Zweiter landw. Preisbericht. ee 
Hilharmonie Breslau Gleiw 


. 12.45: Schallplatten. 18.50; 
Behalten. ben Nomen dend eee on Sehe e qyestauGieimig. 6.35: Bon Berlin: Konzert, 8.15; Bunt melen. 1855: a aachen 16 — 
io 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.40: | 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. lternſtunde. iunt. 10: ericiebenes. 18.20: 

i s 5 16: Von Gleiwitz: Oberſchleſiſche Schnurren. 16.20: Von] Ze funk. : 

ae . ži: Ki Oerang st Gleiwitz: Aufbewahrung des Winterobſtes. 16.30: Von Gleis der landwirtſchaftlichen Auslandspreſſe. 
7 . p) 5 haft. Anſchl.: Große klaſſiſche Mä Schallplatten). 14:] Anſchl.: Unterhaltungsmuſik. 18.15: Die Kunſt der Menſchen⸗ 

S | KO ern: Moment 10. Kinpenkunne; HUT GUM fi: behanblung. 18.35: Bon gen Beibesübungen E. garne 0: Stunde der 5 


z ben Laubwirt. 14.25: Lieder. 14.45: Vortrag: Die Kon- Bon Berlin: Konzert. 
: } N + der Boltstraft. x dylle. 
solerung ber 1225 für den Winter. 15.05: Leichte Muflt die reiſere Jugend. 16: Pädagogiſcher Funk. Literariſche Von Gleiwig: welt, für die Lare bet nigi.: Abend» 


und Tanzauftf allplatten). 16 ntjournal für die Ju ntereſſen der Berufsihuljugend. 16.30—17.30: Von Berlin: 
A : . „I 16.30: Birtuofe Muſik für Violine allein. 16.55: ten» | muft. Von 19.30—20 gegebenenfalls der Stunde der Ne 
gend. 1818: Kinderkunde, if. Kab en eng 16.40: Nae dorfer. 1715. it be , "20; Kultur und Wietfhaft. 20.30 Bis | 15, 


t 

: ` = f ter 

17.55: 8 für Montag. 18: Leichte Muſik. In der in feiner Doppelnatur. 18: Mufiieren mit unſichtbaren Part 23.15: Uebertragung von London. N 

: 4 7 nern. 18.30: Rauchen oder Nichtrauchen. 18.55: Wetter für zai 2 i 5 

b., EA %%% œ -! , ] Bon Bertini Rongert,, 090-10: | SER): Bon 
richten. 21.05: bee 22: Tanzmuſik. te! is 8 gel Leh Be De ee 3. M nö: Keihs endung. Anſchl.: Volt. und Unter] 20. Í 
: Wetter und Polizein en. 283: Tanzmuftk. edler: 2 0 zur i 70 0 a — 90 72555 eltungemunt (Ge! { pto. A: 8 an ee ei Sport. 
6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.15: nachrichten. 22.2024: Von Leipzig: Umterhaltungsmufit. chule Ee . 7 


Breslau Malwitz. i 
orkenzert. 9.10: 983 Minuten für den Kleingärtner. P \ f ; i : e 1 
1 Schach funk. 9 ): Godengeläut, 10: Kath 90 05 Mor- 5 8 Danzig. 6.35: Von Breslau: Kon: Nordiſches Ehriſtentum als hr. 18: Dr. Mario Kram- ter für die 


e 8 H A on Hamburg: loßk. t. 13.05-14.30: da Heynſſen: Alt⸗Berliner Geſellſchaftstultur um 1800 allplatten). 14: Von 
r /// aaa Jah | RE ae Keen 
Â H 8 5 8 „bis 14.80: 8 allplatten- 16: t un 5 „ 18.55: er für die Landwirtſchaft.] 16.90: e Ko 17.90: 
dees e . 8 14.10: Georg Bauſchke: Pgetegen hen] Kleinen. 16.305 eng 17.45: Eine bi yalla Site ih Anſchl.: Engliſcher N „19.30: Aus der Städtiſchen $ Familie als Nü 

dine“. 


Ein Gang durch die erſte internationale photo- 18.20: Von Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. -18.45: | Oper, Charlottenburg: „u Romantiſche Zauberoper in 
ae n 1982. 14.25: Gereimtes — See der che. A in Anfänger. 19.205 en 22.90 Ca. Wetter⸗, Tages- e chten. 


ngereimtes, 14. tg Minuten Steuerfragen. 15.30: er 
t bis 24: Bon Berlin: Tanpmufit 
ugendkraft, Bezirk Beutfen—Ta b. 16.05: Von Königs- ſtunde der deutſchen Geſchichte: Der Große Kurfürſt. 20.50: or Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Konzert (Shall Iſchaft. A 05: 
E in A | Baar SEE. SORGEN ((((%½%/%/ a ER Se Bekir taree 

. 2 ý 0 . r * oi Wr ` s. x N T i 
eitbient_beriätet. 10.25: Wetter für bie Candmwittläaft.| Caua Spor. Seinrig von Kieiſt. 2210: Wetter, Nach. ganreuiher Feftipiclen (Schallplatten). 12.30-14.30: Danzig: | Kusch bis 2 Von Berlin. Mbendum ng 


ten, Sport. 7 


ri. ` 
nigi: Drei Minuten Heiterkeit. 20: Von Hamburg: * Schallplatten. 15.20: Praktiſche Winke und Erfahrungsaus⸗ 
— . — der e. 22: Von Hamburg: Kriegsgefa A Dienstag ? tauſch von einer Hausfrau. 15.30: Kinderfunk. 16: Eltern⸗ 
erte als Itserlebnis, 22.15: FR Wetter, irele, ſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.45: Von Danzig: nigs 
Sport, Programmänderungen. 22.4024: Bon Wien: Abend; | Warſchan. 9 Vier Jahrhunderte ibero⸗amerikaniſcher Kultur. 18.20: Mufi⸗ 1 
konzert. 16: Bücherſtunde. 16.15: Vortra kaliſche Zeitbilder. Funkchor. 19: Volksgefundheitspftege. 


latten. 16,40: Vortrag: Das iſchen 10.25: Wetterdienft. 19.30: Tanz⸗Abend. 20.30: Von London: 

y ee ene 06: e . iz: a fi: zogrämm far Rüge Eiabentenficber st: DradagsKorbericite. 21.10: 700 1 Farblich orte 
6.85: Bon Hamburg: Hafentonzert. 8—10.05: Von Berlin. Muft. 16.55: Verſchiedenes. 19.15: Nachrichten.] Oſtyreußen. Die großen Saßmeilter, 21.40: Rezitation. 32.10: | Emin Paſcha 
8: Für den Landwirt. 8.80: Sportbericht. 8.55: Morgen⸗ 19.20: Aktuelle landwirtſchaftliche Nachrichten. 19.90: Muſika⸗] Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Abendkonzert. * 

„ 10.83: Bon Berlin: Wettervorherſage. 11: Hildegard] liſches illeton. 19.45: Funkzeitung. 20: Amerikaniſche Ti Gebt ihm 
von Zebtwitz: Fantaſten der Schöpfung: Verſteinertes Leben. | Veranſtaltung zu Ehren von Kazimierz Pulaſki. 20.50: Sport- G. Sell: Worüber 2 
11.50: Von Berlin: Sinfoniekonzert 12.10: Von Leipzig: | nachrichten. 20.55: F itung. 21: Klaviervortrag. 22: D t dienik. 20.20: Von ig: 

— pa 14: Elternſtunde. 14.30: Alte deutſche Orcheſter⸗JViertelſtunde Literatur. 15: Tanzmuſik. 22.55: Wetter onnerstag einem Aft von $ Bi 215 


15: Albert Schweitzer: Vom deutſchen Weine. 15.30: und Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſik. 3 x 
Von Berlin: Orcheſterkonzert, 16.35: Deutihe Charaktere. 17: ù ah ee A. ber ben te „ 
Bon Berlin: Konzert (orite ung). 17.45: Zehn Minuten . Breslau— Gleiwitz. 6.35: Von Ham — 5 orgenkonzert. er, Nachrichten, Sport. 
Syrit. 18: Bon Langenberg: Getertunde zur Kirchweih. 19: 1.50 ca.? Was der Landwirt willen mußt 11.50: Bon Kös 


x ti ehm: d 19.25: nigsberg: Konzert. 12.30: Mittagskonzert (Schallplatten), 2 , 
Dieb 45 en Bom Reig der Denen, 10.25: | 1405: Mittagstongert (Shaltplatten). 14.45: Werbedienſt mit] 17. 5 cedos, arue 
der St. Jacobitirche, Berlin: Orgeitonzert. 20.80: Von Leip | Schallplatten, 15.80: Kinderfunk. 15.50: Kinderfunk. 16: 18: Leichte Muſik. In der 1 1 Jeitfunk. 18.55: Verſchie⸗ Tg: Ki 8 16.85: 
zig: Niccole Paganini, 22: Von amburg: Kriegsgefan⸗ Konzert. 17: Konzert auf Schallplatten. 17.30. Zweiter] denes, 19.15: Nachrichten. 19.20: Landwirtſchafkliche Nad: | 16.40: Von Wilna: Vortrag 
nenerlebnis als Volkserlebnis Salis 22.1524: landw. Preisbericht. En Das Buch des Tages. 17.50: | richten. 19.30: Literariſche Leſeſtunde 19.45: 30 eee. sr l 
'on zltu: Stehe Königsberg f p Aus dem Buche von Gräfin Edith Salburg. 18.15: Schul«| 20: Leichte Muſik. 21: Arien und Lieder. 21.30: e 

$ funk für Berufsſchulen. 18.35: Der Zeitdienft berichtet. 19: bühne: „Morgen“. 22.15: — eh 22.55: Wetter und denes. 19.15: Na Na 
e hy r ri 6.35: Von Hamburg:] Kultur und Wiſſenſchaft. 19.30: Welter für die Landwirt | Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſik⸗Fortfetzung. OI 


dert. 17.50: Dr. Hermann Thelen: Nach 
rüd, 18.15: Schummerſtunde. 18.40: Deutſche Wiegenlieder 5 
aus bret Jahrhunderten. 19.15: Die Königsberger Sinfonie, | Wetter für die 1 


innland und zu⸗ 


angeliihe Morgenandacht. aft. Anſchl.: Abendmuſit auf Schallplatten. Von 19.3020 . £ i ~ 
0.56; Danzig: Wetterdienſt. 11: Königsberg: Wetterdienſt. e der Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 10.46 Salut En Kon Lei iin Konzert. 10.10 bis] Putt. 22.05: otel "oo 80. We 
11.30: Chor der Metallarbeiter (Deutſcher Arbeiter⸗Sänger⸗ 20: Von Berlin: Das Mikrophon Hat Ausgang. 21: Abend | 0.40: Fehlen, A 0 e enſchen der Vorzeit, aus g i 
bund). 12: dene 14: Bon Ortelsburg: Hörberiht von berichte. 21.10: Umfere Schallplatten. 22:. Zett Metter, | wijen wuß! 11.50 (45 1.30 ung a Benin, Vamp und deae Ta 6.5 : ende: Eu 
einer Schaubeize des Falkner⸗Vereins anläßlich der Falkner⸗] Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.20: Aufführungen Königsberg): . S 2 auch für Berlin, Hamburg und 5 nd fie ji 
Tagung am 8. und 9. Oktober in Ortelsburg. 14.30: Schach- der Deutſchen Bühne. Theaterplauderei von Walter Bäuerle. (g allolaften ) 4 nr: en 8 3 2 > 2 Taget: 
22.30—24: Von mburg: Nachtkonzert. 8 G eſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. Herbſt in un⸗ 16. an beri i 
dert giel 


funk. 15: Pap gg ve 15.80: 55 1 16.05: Kon⸗ 


Königswuſterhauſen. 6.35: Von Hamburg: Konzert. 12: ſerer Heimat (Plauderei). 15.40: Das Buch des Tages. 16: ‚m 0 
der A 55 ba Hand 0 ee e a EAT 1730: e tan hunde der Seihsregiorung norbepaiten, 20: MALTE 
t te 19 . 19.45: — omgraf⸗Faßbaender fing allplatten). : er Preisbericht. Anſchl.: usmuſik. 18: Kultur . seimat 
2970 Von Wien: des Rabe e i Korat, s Berlin: Konzert. 5 Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. des Geſpräches. 18.20: Der Zeitdienit abet. 18.35: Stunde | Saale des Konzerthauſes zu Breslau: ime 
lich währt am längſten“. 22: Von Hamburg: Kriegsgefan⸗ | 16.30: Von Leip t Konzert. 17.80: Dr. G. Schultze⸗Pfaelzer: der Arbeit. 19: Kultur und Religion. Von 19.30—20 ge-| Konzert der Schleſiſchen Philharmonie, 
enenerlebuis als Voltserlebnis. 22.1521: Von Berlin:] Gott und Gottlo geu im se der Zeit. 18: Heutige a der Stunde der Reichsregierung vorbehalten.] Breie, Epos, 

r . 2 


15: Wetter, Tages-, Sportnachrichten. Anſchl.: Hörbericht e . it, 18.30: Volksw aftsfunt, 18.55: Wetter ‚30: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Tanzabend. 9 y berg: 
A ür d Land aft. 19: Kurzſchri r Fortgeſchrittene. 21: Abendberichte. 21.10: „Di bert “| Königswuſterhauſen. 6.35: Von Kön von, 

aus bem Eishodeylampt. Anſchl.: Tanzmuſtk. 1950 Zellen. 2% fon e 8. Mfeephen 951 Aus- 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport“ Bro eee Stunde der Unterhaltung. 10.45: enter 
gang. Ein beweglicher Abend. 22: Wetters, Tages- und 22.30: Zem Minuten Eſperanto. 2240—23: Intereſſantes] Hauptverſammlung des Frauenbundes der Be . 

Montag Sportnachrichten. 22.2024: Von Hamburg: Spätlonzert. aus dem. Zoo. 4 a ft. aniti 


togrammänderungen. 22. 8 10 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35: Von Hamburg: Kons R ’ 14 nabe 

Warſchan. 12.45: Schallplatten. 13.55: Nachrichtenrundſchau. zert. 11.05: Von Danzig: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Kon-] „ Königswuſterhauſen. 6.35: Von Leipzig. Konzert. 12: Frauen ie 
16: Deaptlofer FJunkbrieſtaſten. 16,15. Franzöſiſcher Unter⸗ zert. 13.80-14.90: Königsberg: Sda latten. 19.30—14.30: | Wetter für die Landwirtſchaft. Anschl.. Aus den Merten . ade füt he 
richt. 10.30: Schallplatten. 16.40: Vortrag: Das neue Straf | Danzig: e 14.30: Werbenachrichten (mit Schall- unſerer großen an he nn eng eig ann ET Rong aliſche 
gejeh. 17: Konzert. 17.55: Programm fir Dienstag. 18: platten). 15.30: Muſikaliſches Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Konzert. 15: Muſtkaliſche Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 17.50: Dentwürdige Reden. 18 jette 


e 8.35: We 0: f 

Aus dem Cafs Gaſtronomja: Leichte Von Wistiauten bei Cranz: Hörbericht von den Ausgrabuns | 16: Pädagogiſcher Funk: Kindergärten auf dem Lande. 16.02 ſchau. 18.90: Deutſch für Deukſche. 18. qai © 

19: Verſchiedenes. 10 20 Verne Ar den e gen auf dem Witinger⸗ EKER 16.30: Von Leipzig: Kan rt; | Von Berlin: Lieder. 17.90: Major a. D. Wagner: Wehr⸗] Landwirtſchaft. 19: Franzöfiicher Unterricht „fer 

19.30: Feuflleton: Am Horizont. 19.45: untzeitung. 20: | 17.30: Humor auf 8. r Aa port — ein Gebot der Stunde. 18: Muſilaliſcher Zeitfpiegel. | Stunde. 20.05: Von Breslau: Heimat 

Konzert des Funkorcheſters. 21: Sportnachrichten und Funk) 17.55: Dr. Erich Jeniſch: Das wichtige pag 18.30: Stunde | 18.80: Buerignitt durch Zeitſchriften. 18.55: Wetter für die] rend der Pauſe (20.50): Tages- und 

zeitung. 21.10: ie 22: Techniſcher an der Arbeit. 19: Autorenſtunde. 19.90: Wetter. Anſchl.: Zur pri 19: Stunde des Landwirts. 19.25: Dr. Rus Wetter-, Tages- und Sportnachrichten. AM 
22. 4 


brieftajten und Natſchläge. 5: Tanzmufit. 22.55: Wetter] Unterhaltung. 29.35: Nachrichten. 20.45: Von Danzig: Ein | dolf Pechel: Für und wider. Wegweifer durch die Zeit. 19.40: | Berlin: Tanzmufit, i Konzert; si 10. 
und Polizeinachrichten. 23: T $ buna. bar’ im t (Hörfolge). 22: Wetter, Nachrichten, Sport, | Zeitdienſt. 20: Von burg: Militärkonzert. 21: Tages-] Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.3: 14307 P 
rich ann Borlfehung. e ene . . Rleintierhit Kent, 


Breslau SFleiwitz. 6.35: Morgenkonzert. 8.15 ca.: Funt- 9 22.10: Von Berlin: Wetters, Tages⸗ und Sportnachrichten. zert. 13.30: Königsberg: Schallplatten. * „ 50 
gymnaſtit für Hausfrauen. 11.90 ca. Von Gleiwitz: Was Mittwoch Anſchl. bis 24: Von Hamburg: Deutscher en don 1000 bis | gig: Schallplatten. 1590: Von Danzig: . 
der Landwirt wiſſen man! 11.50 ca.. Von Hamburg: Schloh- 1932. unſere Kleinen. 16.05: Von Berlin: Blas 
konzert. 13.05 ca.: Mittagskonzert (Scha platten), 14.05:] Warſchau. 12.45: Schallplatten. 13.55: Chronik für Pfad- i zig: Der Film. 18: Programmvorſchau für 
Mittagstongert (Schallplatten). 14.45: Werbedienſt mit Schall,] finder. 16: Jugendſtunde. 16.13: Rätſelſunk. 16.25: Schall- Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Leipzig: 16. bis 22. Oktober. 18.10: P 
30: Das Buch des Tages. 15.45: Die Umſchau. platten. 16.40: Vortrag. 17: Trio von Tſchaikowfky (Ghall | Konzert. 11.30: Von Breslau: Konzert. 13.05—14.30: Kö⸗] ranto. 18.20: Kaufmann N. Prinz: Mel 6 
und Kulturfragen der Gegenwart. 16.10: Untere platten. 17.40: Plauderei für Arbeiter. 17.55: Programm | nigsberg: Schallplatten. 13.05—14.30. Danzig: Schallplatten. Dr. Walter Strauß: Die ſtaats rechtlichen 
t. 17.90: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl.:]fär Donnerstag. 18: Leichte Muſik. In der Pauſe: Zeit] 15.30: Jugendſtunde. 16: Konzert. 17.45: Bücherſtunde. 18.30: Freiſtaates Danzig und des Memelgebie ydi 
gen des täglichen] funt. 18.55: Verſchiedenes. 19.15: Nachrichten. 19.20: Funk-] Landwirtſchaftsfunk. 19: Wolfgang Amadeus Mozart. Konf jitionen von Conrad Anſorge. 19.552 Wette ich. ott 
zen Leben. 18.15: ] brieftaſten für den Landwirt. : Literariſches Feuilleton. f zert für zwei Klaviere, 19.35: Engliſcher Sprachunterricht für Langenberg: Muſikaliſches Durcheinander. efie. G 
. 18.40; Der Jeitdienjt | 19.45: Sunlzeitung. 20: Konze er Dorjtapelle von Adam] Anjänger. 20: Weiter. 20.05: Aus dem Opernhaus: „Car⸗] Uebertragung von Berlin: Zeit, Wetter, pren” 
19.30: Wetter für die Stromberg und Kaczyäfli. 21.05: Schwediſche Komponiſten. men“, Oper in 4 Akten von Bizet. bis 24: Tanzmuſit. 


platten 


t Dr. Georg Kohn: Rechtsfr. 
ebens. 17.55: Berichte aus dem 
Fünfundzwanzig Minuten Franzöſiſch 
berichtet. 19; Kultur und Staat. 
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— Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 8. Oktober 1292 
Geht's wieder aufwärts? 


Warschauer Börse 


pilichtet sich, binnen zwei Jahren in Marywil bei 
Warschau mit einem Kostenaufwand von 30 Mill. ir. 


D k Franks nach verabredeten Plänen einen Zentral- Wenn 6. Oktober. Im Privathandel wird 
je f 1 t schlachthof zu bauen. Das Konsortium erhält die Kon- | gezahlt: Dollar 8.9125, österreichische Schilling 105, 
N OF D - age auf dem Gefreidemark roetes für den Betrieb dieses Schlachthofes während sonan wonetz 0.26 Doilar, e e 459. 

enge Der Ilustrowany K “ 8. f 35 Jahren, pach Ablauf welcher Frist der Schlachthof mtlich nicht notierte evisen: Berlin 211.90, 
/ des Konsoriiums In den | Kopenhagen 168. Oslo 185, Stockolm 13550, alien 
dis = aufe des 3. Quartals d. J. sel eine ge- |selporteieuilles der Bank Polski in der letzien Zeit Beliz der Stadt übergeht, Während der Laufzeit der | 45.75, Montreal 8.10. i 

en pa esserung namentlich im Bankwesen und in etriebskonzession zahlt der Konzessionär der Stadt Eiiekten. 


ven, Bö i 
relation en, eingetreten, Die Kurse der fest- 


ngez Wertpapiere und Aktien hätten beträcht- 
en n und die Umsätze zugenommen. Die 
W Kerun en seit langer Zeit zum ersten Mal eine 
au klung Auer Einlagen zu verzeichnen, Diese Ent- 
\ NK den änge zum Teil mit der Besserung der Lage 
Se dass eltmärkten, vor allem aber damit zusam- 
A in Polen der Thesaurierungsprozess zum 


R 
—— 


ilista 
tütebot“ gekommen sei, was in einem relativ stärken 
zuck ak früher gehamsterten Goldes zum Aus- 
bills ee In den letzten zwei Monaten habe der 
entlien Goldmünzen bei der Bank Polski ausser- 
el-Gojanuzenommen; der gegenwärtige Kurs der 
jung Münzen sei der niedrigste, der seit Ein- 
ED, — Ztotywünrung zu verzeichnen gewesen 
Matt hebt besonders die Tatsache hervor, 


abe. was von einer Rückkehr zu den 
rhältnissen Auf dem Devisenmarkt zeuge. 


$ 2 
be; Väre damit zu rechnen, dass 
Nite er Fortdauer dieser gün- 
de, en Entwicklungstendenzen 
Setz ntschluss zu einer Herab- 
Ban des Dis kontsatzes der 
Ni k Polski erleichtert wäre. 


le 
tion tzten Ausweise der Bank Polski zeigten zwar 
blech, g gang des Notenumlauies, doch wäre es 
yia sh dieser Tatsache aui eine entsprechende 
mehr zumplung in der Wirtschaft zu schliessen. 
5 dep „Seien gegenwärtig beträchtliche Geldmengen 
N: resors wieder in Umlauf gekommen, so dass 


— 2 


Di 
le Aufgaben der Kompen- 
Sationsbandelsgesellschaft 


R 
tind datiwoch fand in der Warschauer Vereini- 
de lung Polnischen Kaufleute die Gründungsver- 
hepat (, „der Polnischen Kompensationshandelsgesell- 
5 Stay ski Towarzystwo Handlu Kompensacyj- 
ber Asch . Zum Vorsitzenden des Rates der neuen 
la Brett Wurde Ing, Marjan Szydłowski gewählt, 
mje tle, or des Zentralverbandes der polnischen In- 
ahy ihe: ug. Szydłowski hat in einer Unterredung 
'ertreter der Agentur „Iskra“ die Auf- 
neuen Gesellschaft folgendermassen ge- 


rt, so dass unsere Ausiuhr nach diesen 
Deuch nicht aui der bisherigen Höhe halten 
N den alb müssen wir zu unserem Schutzmittel, 
Sy Nundsätzen des Austauschhandels übergehen. 
5 ird die Form des Austauschhandels für be- 
„teilhaft halten, um so weniger, als die 
Mio, dies oses Handels schwierig ist, Aber die Ur- 
Mig a Gedankens sind davon ausgegangen. dass 
Mir einigen Devisenerschwerungen im Auslandshandel 
e K Ländern ein Chaos entsteht. Alle halten 
ta auf Ustauschhandel für ein Uebel, das uns vom 
in, gezwungen wird, Der Grundsatz des Aus- 
P tm er Ware gegen die andere ist eine primi- 
K iere deren Durchführung aber trotzdem sehr 
ER ist, Für jedes Geschäft sind vier Partner 
Aug; Polnische Importeur und Exporteur sowie 
dische Exporteur und Importeur. Die müs- 
imerständigen. Die Transaktion erfordert oft 
mung offizieller Stellen. In vielen Ländern 
Pilicht des Exporteurs, die erlangten Va- 
Wig © Staatsbank abzuführen. Es muss elne 
abe en . dieser Pflicht durchgeführt werden. 
Aio gen offiziellen und nichtoffiziellen Kurs be- 
Mi day isse Unterschiede. Es entsteht so ein Dis- 
en. Was Kontrahenten untereinander verteilen 
dle Ants alter: „Wer soll ausführen?“ und „Wer 
Wen Genf Natürlich diejenigen, die bisher auf 
der Unser lete gearbeitet haben. Der Import dari 
den kau Prod Produktion nicht schaden. Die Freiheit 
Die Nischen Konkurrenz muss respektiert wer- 
Tra eschäftsordnung sieht vor, dass die ein- 
Ind, best naktionen vom Aufsichtsrat der Gesell- 
Ayysttig tigt werden missen, in dem Vertreter der 
u Handels und der Landwirtschaft sitzen. 
G, Rates wird die Kontrolle dari'ber sein, 
Whra der „ıeSelischaft Öfientlichen Charak’ır behält, 
Wine, 1 einer juristischen Gesellschatt mit be- 
Au ren k altpflicht, und dass die Manipulations- 
Kanye, ine Ueberschüsse geben. Von einer Arbeit 
In, Chk t iR mr Rede. Zur Information der Oei- 
un e © in dieser Hinsicht besonders reizbar 
Aup taft Re hinzufügen, dass die Behörden der Ge- 
Akne “0Stenlos arbeiten werden, natürlich mit 
Rabe Geschännüropersonals. Die Gesellschaft wird 
a deer G ite auf eigene Rechnung betreiben, Aut- 
ater 


Zis 
ase a 
an 


ha 
troig die 


len, moellschaft ist es, anderen in der Arbeit 
Mie ont aber in Wettbewerb zu treten. Bei 
Na Rep kat als grundlegende Richtlinie die Devise 
Rine Wird ung erworbener Rechte. Die Gesell- 

m“ hre Arbeiten schon in nächster Zeit be- 


IongypoNDersion der rückstaͤndigen 
dr. p, Scaitlidhen Sypothekenschulden 
> Rugen Eunische Ministerrat wird sich demnächst 
138 h Schar einer Verordnung des Staatspräsi- 
edig tigen, der die Konversion rückständiger 
an, durch ns Institute tür langiristigen Agrar- 


ngen d 

bz mwandlung in Zusatzdarlehn in Pfand- 
Mere Obligationen vorsieht. Die Verzinsung 

st 


h 1 i 45 Prozent jährlich betragen, Die Til- 
N der Nut mindestens 30 Jahre bemessen sein. 
Wale vobdonverslon der rückständigen Verpilich- 
10 sollen sehenden Verbindlichkeiten det Land- 
iefenpenden p gleicher Weise wie das Kapital der 
W Ren, pi lehn der hypothekarischen Priorität 
ten n ie Pfandbriefe, in denen die Zusatzdar- 


Reyn 
iM. Fur Anııren wären, sollen von den Kreditinsti- 
Wke’ wirg Kung der Rückstände einbehalten wer- 
Genn, diese, Auch der Plan erörtert, die Verwend- 
i Pant u q andbrieie für Steuerzahlungen zum 
hyj ko kurze Statujeren, womit die Aufrechterhaltung 
t dertlere an der Börse ermöglicht wäre, 
pe vier enden Rückstände belaufen sich allein 
und andkreditinstituten in Warschau, Posen, 
U Una auf etwa 75 Mill. zł 
t tg 


2 
Am bammensetzung des Exportinstitutes 


Ratlichen Mts. findet eine Sitzung des Rates 

n Exportiustituts unter Vorsitz von 
Owski statt. In dieser Sitzung wird 
Wie ie Instituts einen Tätigkeitsbericht er- 

è Agentur „Iskra“ erfährt, wird es die 
es Rates in seiner bisherigen Zusam- 
ner „da in diesen Tagen die zweijährige 
end Ha Mitglieder, die seinerzeit vom Indu- 
Wer zu deisminister ernannt wurden, abläuft. 
N it wird die Ernennung der neuen Mit- 
aui zwei Jahre eriolgen. Bekannt- 


7 


tere Einzelheiten. 


gehe darauf zurück, dass die Banken dank der Zu- 
Kredite der Notenbank in 
geringerem Masse in Anspruch zu nehmen brauchten 
nnd das Wechselmaterial in eigenem Portefeuille be- 


nahme der Einlagen die 


hielten. Auf diese Weise werde die Bank Polski 
kıeditpolitisch entlastet und zugleich der Flüssigkeits- 
grad der Privatbanken erhöht. Zuletzt weist das Blatt 
noch auf die Verringerung des Valutenbedaris für die 
Rückzahlung privater Auslandskredite hin, woraus 
sich eine Erleichterung für die Zahlungsbilanz Polens 


ergebe, - 
+ 


Die Aufwärtsbewegung 
der Aktienkurse in Polen 


seit Juli d. J. spiegelt sich in den Wochenindizes des 
Warschauer Konjunkturiorschungsinstitutes, denen Ak- 
tienkurse von sieben Industrieunternehmungen zu- 
grundeliegen, folgendermassen wider (1928 = 1): 
Ende Juni betrug der Index 10.4, Ende Juli 17.4, Ende 
August 27.3. Im Verlaufe des September ist erneut 
eine Abschwächung eingetreten, indem der Index in 
der ersten Septemberwoche 25.1, in der dritten 22.0 
betrug. 


Die Kurssteigerung der festverzins- 
lichen Werte drückt sich in dem Rückgang der 
Rentabilität aus, indem diese z. B, bei erstklassigen 
Piandbrieien, die Ende Juni erworben wurden, damals 
17 Prozent, Ende Juli 15.9 Prozent, Ende August 14.9 
Prozent, in der ersten Septemberwoche 14.6 Prozent 
betrug, In der zweiten und dritten Sepiemberwoche 
war die Rentabilität wieder aui 12.2 Prozent ge- 


stiegen, 
** 


lich setzt sich der Rat des Exportinstitutes aus füni- 
zehn Mitgliedern, die vom Industrie- und Handelsmini- 


ster ernannt werden, und aus fünf Delegierten der 
Ministerien für Handel und Gewerbe Finanzen, Land- 
Wirtschaft und Agrarreiorm, Verkehr und auswärtige 
Angelegenheiten zusammen. 


Französisches Geld 
für polnische Setreidekredite 


* Die Bank Polski hat von einem Konsortium Pari- 
ser Banken einen Kredit von 15 Mill. ir, irs. erhalten, 
der mit 6 Prozent zu verzinsen und im 1, Halbjahr 
1934 zurückzuzahlen ist. Aus dem Erlös dieses Kre. 
dites wird die Bank Polski einen Teil ihrer Register- 
pfandkredite auf Getreide finanzieren. die für das 
laufende Jahr mit 30 Mill. zt veranschlagt sind. Das 
iranzösische Konsortium hat für denselben Zweck im 
Vorjahre noch einen Kredit von 156 Mill. ír. irs. 
gewährt. 455 i 

Das Syndikat der Erdölindusirie 
Wiederstand der kleinen Raffinerien 


Die Verhandiungen der im Syndikat der Erdöl- 
industrie vereinigten grossen polnischen Erdölratiine- 
rien mit den dem Syndikat fernstehenden mittleren 
und kleineren Raflinerien über den Beitritt der letze 
teren zum Syudikat dauern nun bereits drei Monate 
an, ohne zu einem positiven Ergebnis geilihrt zu haben. 
Die grossen Rafiinerten wollen die anderen nur unter 
der Bedingung in das Syndikat auinehmen. dass sie 
(gegen Entschädigung) stillgelegt werden. Da es den 
grossen Railinerien trotz des Monopolvertrages ihres 
Syndikats mit dem Rohölsyndikat immer noch nicht 
gelungen ist, die Aussenseiter-Raflinerien von der 
Rohölversorgung abzuschneiden, haben bisher nur 
vier kleine Kaifinerien die Bedingungen des Syndikats 
angenommen, während die übrigen ihren Widerstand 
fortsetzen. Die Regierung ist gesetzlich verpflichtet, 
bis spätestens 12. Oktober d, J. auf die Bildung eines 
freiwilligen Syndikats sämtlicher Raffinerien zu war- 
ten, nach Ablauf welcher Frist sie die Syndizierung 
der Erdölindustrie zwangsweise vorzunehmen hat. Die 
Aufnahme sämtlicher Raitinerien in das Syndikat ist 
vor allem notwendig, damit sie alle, soweit sie mehr 
als 1000 t Rohöl jährlich verarbeiten, gemeinsam zur 
Deckung der durch den Dumpingexport von Erdöl- 
ee entstehenden Verluste herangezogen werden 
nuen. 


Betriebseinschränkurgen bei der Königshütte 


+*+ Ueber die Beschäitigungslage im Hüttenwerk 
Königshütte der Vereinigten Königs- und. Laurahütte 
A.-G. in Kattowitz wird mitgeteilt, dass das Werk, 
entgegen anders lautenden Meldungen der polnischen 
Presse, bei den letzten nach Polen vergebenen Wag- 
govauiträgen des russischen Aussenhandelsmonopols 
leer ausgegangen ist. In der Waggonfabrik der Hütte 
sollen in den nächsten Monaten nur noch 30 Arbeiter 
beschäftigt werden. Auch in den übrigen Betrieben 
der Werkstättenverwaltung werden neue Entlassungen 
und Stillegungen angekündigt, In den anderen Be» 
trleben der Hütte konnte der bisherige Beschäftigungs- 
stand dank der neuen russischen Aufträge auirecht- 
erhalten werden, mit Ausnahme allein des Schnell- 
walzwerks, das kaum noch einmal in Betrieb gesetzt 
werden dürfte, Die russischen Aufträge auf Walz- 
eisen beschäftigen die Hütte noch etwa bis zur Jah- 
reswende; ob bis dahin neue russische Aufträge her- 
eingenommen werden können, hängt ausschliesslich 
son der Möglichkeit des Diskonts der Russenwechsel 
und der Garantieübernahme durch die Regierung ab, 


Noch ein Russenauftrag auf Walzeisen? 

* Die „Gazeta Handlowa“ will erfahren haben, dass 
die Warschauer russische Handelsdelegation mit der 
I. G. Kattowitzer A.-G, tür Bergbau- und Eisenhütten- 
betrieb— Vereinigte Königs- und Laurahütte A.-G. in 
Verhandlungen über einen neuen russischen Auftrag 
aut Walzwerkserzeunisse steht. Angeblich soll ein 
Auftrag aut 20000 t Walzeisen im Werte von 7 Mill. 
Ztoty in Frage kommen. 


Polens seewärtiger Kohleuexport 


hat im September 750 581 t, d. s. 44091 t mehr als 
im Vormonat, betragen. Wieder ist die Ausiuhr über 
Gdingen (386 200 t) höher als die über Danzig (364 381 
Tonnen) gewesen, 


Holzausfuhr über Riga? 


* Aus Wilna melden Warschauer Blätter, dass 
mehrere prominente Holzproduzenten der Wilnaer Pro- 
vinz bemüht sind, ein Syndikat solcher Produzenten 
zustandezubringen, das systematisch und in grösserem 
Umiange als bisher die Holzausiuhr aus Polen nach 
westeuropälschen Ländern auf dem Wege über den 
Dünafluss und Riga betreiben soll. 


Einzelheiten über den Bau 
des Warschauer Schlachtbauses 
* Ueber den Inhalt des Vertrages den der War- 
schauer Magistrat mit dem Pariser Consortium de 
l'Industrie des Viandes abgeschlossen hat und der 
demnächst dem Warschauer Stadtparlament zur Be- 


* 


angebot, da zum 
den Markt kommt. 
zesslonen schwer abzusetzen, und das Preisniveau lag 
im Prompt. und Lieierungsgeschäft etwa 2—3 
unter dem gestrigen. In Roggen tindet das Offerten- 
materlal bei den Mühlen auch nur zögernd und zu 
etwa 1 Rm, niedrigeren Preisen Unterkunft, Die staat- 
liche Gesellschaft nimmt weiterhin einen Teil des An- 
gebots auf, 
günge von 1 bis 1,50 Rm. ein. Im Gegensatz zu der 
Tendenz des Roiıstofies lagen die Preise iür Welzen- 
und Roggen-Exportsckeine heute eher etwas stetiger. 
Bei Weizen. und Roggenmehlen vermögen auch wei- 
tere Preiskonzessionen der Mühlen keine Belebung 
des Absatzes herbeizuiühren Das Offertenmaterial in 
Haier und Gerste ist ziemlich gering, und bei einiger 
Konsumnachtrage waren die Preise wesentlich besser 


erhält eine Option auf 20 Prozent 
Konzessionsunternehmens zum Nominalpreise, 
Konzessionär gewährt der Stadt biunen sechs Monaten 


im Betrage von 12 Mill. ir. Franks, die mit 8 Prozent 
zu verzinsen Ist, Die Rückzahlung dieser Anleihe soll 
aus dem Erlös der nächsten Warschauer Obligationen- 
anleihe, deren Ertrag mindestens 25 Mill, fr. Franks 
betragen wird, zurückgezahlt werden, frühestens je- 
doch am 1. 4. 1937 und spätestens bei Ablaui des 
Konzessionsvertrages. 


Märkte 


‚Getreide. Posen, 7. Oktober. \mtliche 
sotierungen für 100 kz ir Zloty fr. Station 
ornan. 


Transaktionspreise: 


m. 


ROg Ban GB ER. e LOAD 
Richtpreise: 

Neizen „ ae Bar 2890 

ROSgen lad een ee ARNO 

laplgerste, (8 „9 48. . 15.25-16.00 


iahlgerste. (4-6 ı kg ... 
raugerste, ... 
ialer, ... 


14.75—15.25 
* 17.710—19.25 
18.75—14.25 


ͤU J —7—⁊yᷣL *** * ˙*ß2 


Roggenmehs (65% r . 23.00— 24.0 
Weizenmehl (65% . . 36.50 —38.50 
Weizen kleie Funasa 9.00 1000 
‚Veizenkleie (grob) 10.00 —11.00 
Joggenkleie „„ „ „„. 6.75 9.00 
b 0 
Xinterrübs en . 34.00 39.00 
Liktoriaerl's en 20.00-28.00 
jolgererbseri Sieh ca eese . o 51.00-34.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.59 


Klee. weiss. .22.2 222000000. 120.00—160.00 
en,, een 78.00—86.00 
Senf eee ene 
Gesamttendenz: ruhig. y 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Haier Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


150 t, Weizen 55 t, Roggenmehl 15 t, Weizenmehl 
17,5 t, Roggenkleie 25 t. 


... 


seien soser 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 


geireidearten in der Zeit vom 26. 9. bis 2. 10., nach 
Berechnung des 
für 100 kg in Zloty. 


Getreidewarenbiros in Warschau, 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 25.95 16.10 19.00 16.621 
Danzig 26.62 17.05 18.70 15.66 
Krakan D 25,3712 17.03 — 15.25 
Lublin 25.64 15.78 17.75 16.78 
Posen 24.00 15.327 19.00 13.04 
Lemberg 23.65 18.62% 17.75 14.37% 

Auslandsmärkte: 

Berlin 44.10 33.61 37.95 29.05 
Hamburg 19.80 14.87 14.51 16.20 
Prag 10.00 28.28 23.29 21.51 
Brünn 10.00 25.02 22.18 19.01 
Wien 43.13 30.12 32.50 4.21 
Liverpool 20.67 — — 22.00 
Chicago 17.80 11.93 12,64 10.86 
Buenos Aires 26.05 — — 20.98 
Produktenbericht Berlin, 6. Oktober. 


Im Produktenverkehr war die Preisgestaltung heute 
wieder uneinheitlich, Dem Brotgetreidemarkt fehlt es 
nach wle vor an Anregungen vom Mehlabsatz her und 
die Mühlen disponieren nur sehr vorsichtig, Anderer- 


seits zeigt sich verschiedentlich vermehrtes Inlands- 
Tell bisher lombardierte Ware an 
Weizen war auch bei Preiskon- 


Rm. 


Im Lieferungsgeschäit traten Preisrück- 


behauptet als für Brotgetreide. 


Posener Viehmarkt 
vom 7, Oktober. 

Auigetrieben wurden; 1 Ochse, 6 Bullen, 9 Kühe, 
312 Schweine, 136 Kälber, 3 Schale, 156 Ferkel; zu- 
sammen 623 Stück. 

Die Grosspoluische Landwirtschaitskammer gibt fol- 
gende Preise für Bacon-Schweine nach den 
Notierungen iir polnische Bacong in England mit Be» 
rücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf, bei Umrechnung in Złoty an:“ 

1. Kl. 70—34 zł, 2. Kl. 66—70 zt loko Verlade- 
station für 100 kg Lebendgewicht. 


Schweinenotiz, Warschau, 6. Oktober. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loko Warschau; Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 125—135, 130—150 kg 110—120; Fleisch- 
schweine 110 kg 85—105. Auigetrieben wurden 164 
Stück. Tendenz: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 7. Oktober. Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 40 G, 8proz, Obligationen d, Stadt Posen 1926 
92 F, Sproz. Dollarbr, d. Pos. Landschaft 59.50 +, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe d. Pos. Landschaft 29.50 G. 
Tendenz: unverändert. 


G = Nachtt, B Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig 6. Oktober, Ziotynoten 57.67-57.79, 
Warschau Auszahlung 57.65-57.76, New York Aus- 
zahlung 5.1434—5.1536, Zürich 99.18-99.36. 


Ostdevisen. Berlin, 6. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.16--47,30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 


stätigung vorgelegt werden wird, verlauten jetzt wei- |47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; grosse pol- 


Das französische Konsortium ver- Inische Noten 46.90-47.30. 


jährlich 280 000 Goldztoty als feste Abgabe und ausser- 
dem 3 Prozent seiner Bruttoeinnahmen. Die Stadt 
der Aktien des 
Der 


nach Bestätigung des Vertrages eine Bargeldanleihe 


Tendenz freundlicher, 


Es notierten: 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 97, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 4141.50, 6proz 
Dollar-Anleihe 1919—1920, 55.25—55.50--56, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 53.38,.10 proz. Eisenb ılın- 
Anleihe 100. 

Bank Polski 89.50—90 (88.50), Starachowice 9.25 
(9.25), Haberbusch 46 (47). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


᷑8 . K— KKK 


6. 101 6. 1015. 10 5. 10. 

Geld Briet | Gold | Brief 
Awstecdam— = — —— 357.55 359.35] 357.48] 359.28 
Berlin * — á- ——— — — — — — 
Brüssel = ———— 123.52 124.16] 123.49] 124.11 
Load = — —-— ı 30.571 30.97] 30.68] 90.98 
New York (Scheck) — — | 8.897) 8.937] 8,897) 8.937 
Paris == — — — — — | 3487] 35.04] 34.87] 35.09 
Prag — — — — 26.36] 26.4801 — — 


italien = — — —— 
Stockholm = =e m m =- 
besen 
Zürich = — — ~ — 


173.02] 173.880 — 
171.60) 172.46 171.570 172.43 


Tendenz: etwas fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Okt. 
Zu Beginn der heutigen Börse machte sich seitens 
der Spekulation Deckungsneigung geltend. die das 
Kursniveau ziemlich allgemein etwas besserte. Es 
beruhigte. dass das Publikum nach wie vor an seinem 
einst bezahlten Besitz festhält, dass eine offizielle 
Absage der Londoner Konferenz immer noch nicht er- 
tolgt ist, dass New York einen stetigen Verlauf ge- 
nommen hat, und dass die Berichte über den Eisen- 
und Kohlenmarkt anhaltend zuversichtlich lauten 
Allerdings gingen die Kursbesserungen selten über 
1 Prozent hinaus, betrugen bei ihnen 1% Prozent und 
bei Schubert & Salzer 2 Prozent, was aber im grossen 
und ganzen nur dem gestrigen Frankfurter Abend- 
niveau entsprach, Auch am Rentenmarkt war die 
hauptsächlich für kurziristige 
Fälligkeiten bestand Interesse. Sehr geiragt und leb- 


haft waren Reichsschuldbuchforderungen, auch deut- 
sche Anleihen konnten sich leicht bessern, 
markt machte die Erleichterung Fortschritte, so dass 
Tagesgeld an der unteren Grenze vereinzelt schon aui 
4% Prozent zurückging. Auch der Verlaui blieb ziem- 
lich freundlich, nennenswerte Kursbesserungen trater 


aber nicht ein, 


Am Geld- 


Effektenkurse. 


7. 10° |6. 10. 


7. 10. 6. 10. 
Fr. Kruj 8772.87 Use Gen, — 97.00 
Mitteldt Stahl = 662 | Cebr. Jungh. 15.124 — 
Ver. Stahtw. 31.30 51.37 | Kali Chemie — = 
Aae 130.50 | 131.50 Dahl Grabe > 38.50 
d . Kunsis. 3 eo; * — — 
Allg, Elekt. Ca. u FET Klöcknerw. 31.00 | 33,00 
Aschaffb, Zst. 2 er een 113.00 — 
Bayer. Motor. > Laurabätte — — 
red 2 g 1 Mannesmann 51.00 | 51.56 
erger — 137,50 | Mansf. Bergb. | 2050| — 
Bl. Karlsr. Ind. | 44.00 44,37 Masch.-Untn. 35.75 35.75 
Braunk. u. Brk. 138.00 3 Mazimiliansh. — — 
Bekulr 11150] 111.99 | Metallges. 8 
Bl. Masch.- Bau = Niederla.-Kohl.| — 127.75 
Buderus kisen | _ — Oberkoks 5.87 | 36.12 
Charl. Wasser | 73.25 | 73.25 Orenst. u. Kop. 3.12 | 33,25 
Chem. Heyden | — — Phönix Bgbau | 25.50 | 26,12 
Contin, Gummi [192,90 —— Polyphon — 38.50 
Coutin, Linol. | 36.00 | 36.25 1 — 1 — hr — 
X . Elktr.-W. — 25 
88 iiy 19.73 Rh. Stable. 64.50 | 64.25 
Di.Con.-Gs.De: | 88.25 | 87.25 Bm Wett. Elok 2 z 30 
7 öl- 2.00 ütgerswerke .— 39.75 
RR gal n 1151 165.03 
Dt, Linol Wk, 5 obl.Bgb. u. . — 
Dt, Tel, u, Kab. Aa at 0 23 . 105 90 su 
Jt. Eisenhd. 20.75 . 50 chub, a. Sals. 7.00 „53 
Dortm. Union — es Schuck. u. Co. | 71.03 74.50 
üintr. Br, an — Zehulth. Peta. | 51.75 | 52.12 
Eisenb, Verk. i = Siem. a. Halske himi 145.75 
El. Liof.-Gos. 8 2 Svenska — 5 
ul. W, 8 92905 = Touring: ar — — 
El. Lieht u. Kr. a Tietz, Leon — —. 
1. G. Farben Ds 93.62 | Ver. Stahiw. 21.12 | 20.25 
veldmähle 61.00 | 61.75 | Vogel Draht — | 27.00 
Folton u. Guill. | — Zellst. Verein Ju — 
Gelsenk. Bgw. 36.12 36,12 do, Waldhof 25 44,50 
Gesfürel 69.25 | 69.50 Bk. el. Werke — — 
Goldechmidt sR 27.00 | 3k- k. Brauind. Fri 1 
Hbg. Elkt.-W. 38.00 80.12 | Reichsbank 124.25 
ilarbg, Gummi | m a aoh Mri u, Krait | - — von 
Harpo». Bew. | 21.00 | 7250 | Dt Reichsb. V. | 84.75 | 85.00 
Hosseh 36.25 26.50 | Hamb.-Am, Pak | 12.12 | 16.87 
Holzmann — 57.25 Ba — So 
ge en ei Nordd. Lloyd 18.12 | 17.25 


Ilse Borgban 


7. 10. 8. 10 
— 1 32.62 
‚recht 6.4 6.40 

Amtliche Devisenkurse 
8. ſo. J 6. 1d. 5. 10, | 5 13 
Geld | Briet | Geld | Brief 
„ aut 26t? | 2023 
Busen Ai [16365 | 14.53 | 14.57 
der York aree =m == = =— | 4208 | 4217 | 4.209 | 4.217 
Amsterdam — == == | 168.33 | 169.67 | 169.48 | 169.52 
Brüssel! 58.39 5 58.38 58,50 
gem 2 = | 5182 fee sum | aaa 
Helmagtore -———m— | 6.264 | 6.276 | 6.264 | 6.276 
italien - 44.58 21.62 | 21.88 | 21.62 
jugoslawies ~ = = = = 5.934 6.006 6.094 6.106 
Kanon (Kowao) = —— | +1.88 | 41.96 | 41.88 | 41.86 
Kopoohagea = — | 7532| 75.48 | 75.37 | 75.53 
Lisbon — m == pe = | 13.22 | 1323 | 1323 | 13.25 
Gele — = == m sm me is 73.32 | 73.43 | 73.32 
= m ——— m | 1649 | 1653 | 16.43 | 16.52 
Prag ~= = m — 8. 12.485 | 12.465 | 12.435 
she 2915] 81.32 | 81,10 | 81.26 
Sofia = se = m = == — | 3057 | 3.063 | 3.057 | 3.053 
in = = — — ~= ~= | 34,39 | 3443| 34.33] 34.48 
Stockholm = == m m == | 74,58 | 74.22 | 74.58 | 74.22 
Wien == = — = m = m | 51,95 | 5205 | 51.9 | 52.05 
allin == = = — 7007 111059 | 110.81 | 110.59 | 110.81 
RS — — = — = ~= ~ 79.72 79.88 73.72 79.88 


— E 
Sämt!. Börsen- u. Marktnotierungen sind obne Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Posener Ruder -Verl 


„Germania“ e.V. 


Gestern in der Abendstunde beendete ein schneller Tod das 
Leben unseres 


Sanitätsrats Dr. med, 


Ludwig Kantorowiez 


Schon nach wenigen Wochen ist wiederum eine schmerz- 
liche Lücke in unsere deutsche Arzteschatt gerissen. 


Aufs tiefste betrauern wir den Heimgang dieses durch sein 


Sonntag, d. 9. d. mie | 


Vereins-Regatid' 


Beginn: 15 Uhr. Ziel Bootshaus I 
7 Mannschaftsreunen 
Autobusverbindung ab Stary Rynek 14. 


Der Vorstand. j 


HHITRIERENERERENTGSLERDETRUAREGKTTEHTRDDEFUNG 
Atte 


Wi TE 
bei uns unvergessen bleibt. £ Haushaltungskurſe 
Poznań, den 7. Oktober 1932. er von I— 7% Uhr nachmittags der Weftpoln. Landw. Geſelſchaft in Rogale” | 
Posener Verein Deutscher Arzte. 3 chorb geneig 
y 9 4 77 $ Gründliche praktiſche Ausbildung in der Hau“ g 
Ide oO C Q ed. haltung und den Küche, ſowie Handarbeiten "a 
= MWäſchebehandlung. Geſamtkoſten etwa 180.7 
7 = Der nächfle Bierteljahresturjus 
P F etse ë = beginn! am 2. November. 10 
° = Meldungen bis zum 20. Oktober d. Is. an b 
Geſtern BR 9 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet unfer Kaffee, Tee oder Bier = Geſchäftsſtelle der 
hochverehrter Chef s Welage, Rogoźno Wikp. 
Herr San.-Rat Dr. L. Kantorowicz maile un 


Tief erſchüttert tehen wir an dem Totenbette des fo rajh aus einem 
arbeitsfreudigen Leben Dahingeſchiedenen. 


Die Schmeſtern und das Perun der Klinik. 


Poznan, den 2. Oktober 1952. 
Place Nowomiejſki 2. 


60. 


An Sonn- und Feiertagen 


Five o'clock Tea! 


mit Darbietungen in- und ausländischer 
Künstler! 
> 


Täglich um 9 Uhr abends 
Gesellschafts - Dancing 


mit erstklassigem Künstlerprogramm! 


Zentralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan, 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 35 


Lose 


zur 1. Klaſſe lot arit 
Klafjenloff 
eue“ 


. 
E 


= „. Tonfilmkino „Metropolis“ f 
Ab heute, 7. d. Mts. 


ein ungeheuer interessanter Film über die Probleme der 

zwei die menschliche Seele beherrschenden Mächte: Gut 

und Böse, bzw. das Problem und Geheimnis der Dop- 
pelnatur des Menschen, u. d. T.: 


= 


— 
— 
— 
— 


= 


Allgemeinwissen ervorragenden Menschen. Seine reichen WA 
Kenntnisse in der Medizin und sein Können in der Frauenheil- 3 rn esien 
kunde machten ihn zum klugen, massgebenden Berater unserer 5% 
Ärzteschaft. 14 7 Fe 

Regste aktive Teilnahme zeigte er in unseren wissenschaft- pis i P OZNAN, P. lac Wolności 1 N 
lichen . = durch seine Vorträge u Belehrungen, a Tel. 19-05 
gestützt auf reiche Erfahrung, unsere ärztliche Kunst gefördert. 0 15 

Wir verlieren in ihm einen lieben, treuen Freund von wah- 1 Udo 
rer, innerer Vornehmheit und gütigem Wesen, dessen Andenken FAN j f An Wochentagen 


€ Dr.J ekyll U. Mr. Hyde u Vorzügliche Küche! Mäßige Preise! 

= In den Hauptrollen: = 9 

= Frederic March — Miri Hopk — Originale Elsässer Weine: 
HH NER e a aaa erg milii Nyka 8 Postuszuy 1925 Clevner de Heiligenstein 


Poznan 1929 Gentil de Bergheim | Granie 
Wrocławska 33/34 1929 Gentil de Mitleiwihr | Reserve 
Stellengeſuche pro Wort- 10 


. T=- =E o s | i lleine Anzeigen | 
riginal Dehne Gebrauchter Truskawiecer ang 9 J Lehrlin Wirtſchaftsk 

An- u. Verkäufe Nübenheber und weſtfäliſcher be, su) „Naftuſia“ Quelle Vermietungen Pensionen für a Maſchinen⸗ 28 J alt, auf M ner 

NRübenheber- Share kaufen gefucht. al: unt. ba Unikat, - und Eiſenwarenhandlung großen bekannten Wig 


s h balneologiſches 2 v it 9. 

habe billig abzugeben 4000 a. d. Geſchſt. d . 310. verſendet die K 8 für ſofort oder ſpäter ge⸗ tern tätig, m 1 
Beſonderes Angebot Paul G. Schiller, Se der Zen 1 Ro en Dunge we ſucht Söhne adtbarer | Zeugnifien u. a N 
von 1,90 21 Kiſſenbezüge, Poznan, ul. Gaſiorow⸗ versenledenes Flaſchen von 0,7 Ltr., Kellerräume Er N ene de (. Eltern, welche die deut⸗ ſucht per bald 80 w 
it Hobb ſkich 4a. Telefon 6006. e in Kiſten zu 25 und 50 für Lagerzwecke, in der f un le‘ ; beſuch ſche und poln. Sprache Stellung. i 
aerar enna n aae or eme ee Flaſchen. Naftuſia“ iſt Junenſtadt, Au vermieten. udt nferfunft in befi. in Wort und Schrift be⸗ 4006 a. d e 

Billa vs j j auch in ſämtlichen Apo- | Miragen Telef. 36-23 e del Schu hrs herrſchen u. die Handels- 

. ma d r4 15 E 2 ga theken in Polen erhältlich. EN ſſchule bereits beſucht ha- 

au, arten, Oh ⸗ Are er enrere maen 


SMENEME MENNENE NENE NEE 
mE 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort I 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittas® | 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
en des Offertenſcheines ausgefolo 


K 
3 „Mithilfe im Haushalt. Junger der 
Möbl. Zimmer Mit Familienanſchl. Off. uch, Be {id amt, 3969 militärfrei, aus 


nungen, ſehr ſchönes Ob- sind bedeutend billiger S Damen- und für 1 oder 2 Perſonen unter 4005 d. G maſchinen⸗ u 
jekt, am Diakoniſſenhaus geworden! 5 Kindermäntel Sy eſchſt. ? 
1 billig jis 2955 Persianer, Bisam, Foh- ab ſofort zu vermieten. |b, Zeitung. Bäckerlehrling branche ftt b unte 


len u.a. fertig u. nach 1 8 A Gesch. D —— 


kaufen. 15 Jahre ſteuer⸗ us. 
Mass, sowie Saisonneu- 


und ſtempelfrei. Anzah⸗ 
lung 35—40 Reſt 


Tadelfr. Schnitt, Ehepaare e El 
lide reizende @farb 1 * S Sohn achtbarer tern, 
A ae eee e Stellen |o; fofortgeiudt. ic. T 


ER, 75 ; heiten in Besatzfellen Villigſte Preiſe! Zimmer e 
a kleine günſtige Hypo⸗ verkauft billigst Fertige u. Maß⸗ Suche zum 1. No ember ©. Dattulfe Müllerge 

1 5 thek. Off. u. 3903 an] Spezial-Pelzgeschäft anfertigung. 7 772 ie 9 ee ober IE- N Se be ir ae jet. dom 
9 3 die — d. Zeitung. « Plocki Auch Ratenzahl | Penſton, frei. gut empfohlene Wirtin bas entlaſſen, 

e a kutie . zy Poznań, Kramarska21 gegen Ajfignate | Matejti 56, Wohn. 10. mitt! Alters, firm in laute Zeug 

9 m : von Kürschnereiwerkstatt. „Kredyt“ feiner Küche Backen, Stellengesuche Stellung- 

mit Hohlnaht von 9, 8021, für zahl ige Anjied- || Reparaturen fachge- 6 4003 a. d. oef 


— 7 Klöppelſpitze von | fer n Apel len, mit 


äss und billi 
1 1 N Bettlaken von Gebäuden, geſucht. Offerten svog iis Dei 


Engros! 


RA Sauser, Story Einmachen. Keine Ge- 
== Ruynek 76, I. tg. | § MHlelsgesuehe à a 
eb b Hauptwache 2 heiten ngen ben ane. | Jung. geb. Mädchen 
— — — ääü—y— B 


etail! 


Farbig-karierte mit Angabe des Preiſes, ſchriften einſenden an fſucht use de in 
Beiieige von 6,90 zł, Hypocheleabelaftungen und Nühe 34. Zimmer⸗ 5, 8e f . „befi. Haufe. Sehr Hinder- 
glatt-weiße von 7,90 zt legant, schnell, e sent“ lieb. Freundl. Off. unt. 
Küchen noti ge auer Beſchreibung unter elegant, ſchnell, billig. Nehme Wohnung pin, pow. Koscianfki 8 

andtücher fertig 3889 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Stahlwaren !! auch Kürſchnerarbeiten ent- direkt vom Wirt, gegen en.. |3998 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


—— —-—-—½ — 
3 g 8 gegen. Time, Poznań, Monatsmiete vom 1. Nov. Evgl. Mädchen Anſtändiges Fräulein kath., 


von 1, 0 , . Pe : 
CVCFECCCCCCCVCCCCCCTTdT0ſ( a m ep Bogen | ehtg Re Ira 
Qualität, fertig genäht En ua Rasiermesser Kl ; e r 
und vom Meter. et Privatlandwirtſchaft Taschenmesser preiswert 8 2 each. ren Schönbere, Büjettfeäulein en” guter 
Betteiuſchüttungen, In⸗ nut prima Land u Ge-] Scheren Staszyca 26, Wohnung 6. Witwe Bi öskich 2, II oder Verkäuferin. In der Gun 
lettſtoffe, bewährte feder⸗ bäuden, ſowie ſchöõ ne m Tischbestecke und Działyńskich 2, II Branche ſtändig tätig ge⸗ ; 
dichte Köpergewebe, gas e e gegen Wirt- Küchenmesser ſucht Zimmer u. Küche. Perfekte Köchin weſen. Gute . erſter mast 
rantiert daunen-, feber- ſchaft von 50—60 Mor-|| „uch rostfreie 1 Unierrieht af, 3 7 4001 an die firm im Backen und Çin- | Firmen: vorhanden. Gefl. 
dicht und farbenecht, fer⸗ gen — — Erbanſprüche ferner Geſchſt. d. Zeitung. wecken, mit nur guten ef erb. unter A. R. 100 
tig und vom Meter, emp. zu bextaufchen. DT: unt. || Rasierapparate English Lady a Te geugrifen, in finderlof. | a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
fehlt in febr großer 3992 a. d. Geſchſt. d. Zt.] und Klingen „ i aushalt z. 15. Oktober 7 
Aus wahl au ſehr uiedri⸗ G b Haarschneidemasch. gives lessons, conversa- 3 mmer geſucht. Off. m. Gehalts⸗ Ir ulein 
gen Preiſen ebrauchtes Fleischhackmasch. tion. Apply 4004 to the im Zentrum zur Erler- | an abe an Kozlowfki anderweitig berufstätig 
Leinhaus u. Wäfchefabrit| Meyers Lexikon Brotschneidemasch. Posener Tageblatt. nung ber deutſchen Spra- Leſzno, Dworcowa 27. geweſen, ſucht Stellung 
Schubert zu kaufen geſucht. Off. sowie. div. Haus- ge mit oder ohne Pen [ir Vervollk ommnung in 
vormals Weber mit Preisangabe unter nnd Küchengeräte 


fion. 681 ues 3981 an | Gefudt zum 15. Novem- f Kühe. Mit Hausarb. 
ul. Wroctawjta 3 4002 a. d. Geſchſt. d. Ztg. empfiehlt Tiermarkt die Geſchſt d Zeitung. ber verh. vertraut. Angeb. unter 
3 3993 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bettgarnituren verkauf. grober Auswahl, re TESTER Gutsverwalter. 

nur ſatzweiſe 1 Sa:] Gut und billig n intal, Preisen Junge, reinraſſige, rot-| Schönes Zimmer Bewerbungen mit aus⸗ en arrn 
1 Oberbett, 1 Kiſſen glatt, | Herren⸗ und „Damenkenſek⸗ Ed. K e braune, langhaarige mit Verpflegung in befi. | führlichem Lebenslauf u. Wirtſchaſtsſräulein 
1 Kiffen verziert nur tion, Pelze, Joppen, Hofen o Ba aig Dackel Haufe. Konverſations- Zeugnisabſchriften an 40 8. alt, Haus- w. Hof 
11,50 zt. Spezialität: kaufen Sie am günſtigſten Poznań, ul.Nowa 7/8 zu verkaufen, pro Stück mögl. in allen Sprachen. Herrſchaft leta, wirtſchaft perfekt, ſuch 
Ausſteuern fertig u. vom] nur bei Koufekeja Mesta, (Neue Straße) 25 zt, Offerten unt. 3679 | pl. Wyſpianſkiego 10 |p. Nowemiaſto n Warta, Ste Hung. Angebote unt. 


Besteht seit Uher 50 Jahren, 


Meter. Wroclawſta 13. an die Geſchäftsſt d. Ztg. Parterre rechts. pow. Jarocin. 3997 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


